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Deut ſchla nd. 


; N Preußen. ; 
Berlin, den 18. Oktober. Se. Majeftät der König 
ben geitern den zum würtembergiſchen Geſandten 
id hebollmächtigten Miniſter am preußiſchen Hofe ernann⸗ 
im Stagtsrath und Kammerherrn Freiherrn von Linden 

line Priogt⸗Audienz empfangen und das Beglaubigungs⸗ 
Ehtelben deſſelben entgegen genommen. Somit wäre denn 
eit drei Jahren zwiſchen Preußen und Würtemberg unter 
lachen geweſene diplomatiſche Verbindung wieder hergeſtellt. 
Breslau, den 8. Oktober. Der 1117 liegende Gedanke, 
uw hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm 1. in Schle⸗ 
it ein Denkmal zu ſetzen, hat großen Anklang gefunden 


Ang genommen. Mehrere Patrioten, z. B. Se. Excellenz 
tele Standesherr Graf Henckel von Donnersmark, ha⸗ 
Al nicht weniger als 1000 Thaler dem betreffenden Comit⸗ 
ee derung dieſes Unternehmens patriotiſcher Pietät Über: 


ite den 17. Oktober. Heute Nachmittag wurde der 
lfmamm Kothes am Altenmarkt, in Folge des Becker ſchen 
ozeſſes, in ſeiner a durch ſechs Polizei⸗Beante ver⸗ 
Alter und in das Arre thaus geführt. N 

teiburg g. d. U., den 16. Oktober. Geſtern Abend 
en, vielbewegten Leben. Seine Verdienſte um das Va⸗ 
and, e in der Zeit der Erniedrigung, ſeine Kühnheit, 
ulgebeugter Muth, ſeine glänzende Vaterlandsliebe und 
5 eſtreben, durch e und That in der deutſchen Ju⸗ 

115 Sinn {Ir Freiheit und Ehre zu entzünden und durch 

übungen der gefunden Seele einen gefunden Wohnſitz 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ud die Sammlung für dieſen Zweck bereits einen guten Anz. 


leb hier der Profeſſor nr. Fr. Ludwig Jahn, nach einem 


EN . er EEE "BE tea "mer 


zu bereiten; endlich der Undank, dem auch er nicht entging; 
das alles fichert ihm ein ehrendes Andenken und einen rühm⸗ 
lichen Platz in der Geſchichte des deutſchen Vaterlandes. Jahn 
war der Sohn eines Predigers und 1778 zu Lanz bei Lenzen 
in der Priegnitz geboren. = 


Kurfürſtentham Heffen. = 
Kaſſel, den 14. Oktober. Durch Beſchluß der Regierung 
ift acht hieſigen Bürgern die Conceſſion zum Betriebe einer 


Wirthſchaft entzogen worden, weil ſie in den Jahren 1848 


und 1849 in ihren Lokalen politiſche Zuſammenkünfte gedul⸗ 
det haben. ; 
Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 15. Oktober. Zur Vorfeier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
war geſtern Abend großer Zapfenſtreich mit Muſik und Fackel⸗ 
ug, worin ſich alle hier in Frankfurt garniſonirenden preußi⸗ 
Kr öſterreichiſchen und baieriſchen Truppen betbeiligten, 
Die Abendmuſik wurde dem preußiſchen Bundesgeſandten 
gebracht, vor deſſen Hotel die patriotiſchen Lieder „Ich bin 
ein Preuße“ und „Heil Dir im Siegerkranz“ geſpielt wurden. 
Auf dem Göthe⸗Platz wurden die Fackeln gelöſcht und das 
Abendgebet gehalten. Heute morgen wurde von ſämmktli 
chen Truppen Reveille geſchlagen und von preußiſchen Ge⸗ 
ſchüzen 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Das preußiſche 
Offtzierkorps brachte dem preußiſchen Bundestagsgeſandten 
als Vertreter des Königs die Glückwünſche dar. Sodann 
war ſowohl evangeliſcher als auch katholiſcher Militärgottes⸗ 
dienſt, an welchem auch viele Offiziere der öſterreichiſchen, 
baieriſchen und frankfurter Truppen theilnahmen. Nach dem 
Gottesdienſt war uf dem Göthe-Platz Parade derpreußiſchen 
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Truppen, nach welcher das Offtzierkorps der öſterreichiſchen, 
baieriſchen und frankfurter Truppen dem preußiſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten ihre Glückwünſche abſtatteten. Daſſelbe tha⸗ 
ten auch die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die re⸗ 
gierenden Bürgermeiſter und noch viele andere Perſonen. 
Nachmittags war großes Galladiner bei dem preußiſchen 
Bundestagsgeſandten, zu welchem die hier anweſenden Bun⸗ 
desgeſandten der deutſchen Bundesſtaaten und die beim deut⸗ 
ſchen Bunde beglaubigten fremden Geſandten eingeladen 
waren. Das preußiſche Offizierkorps vereinigte ſich zu einem 
Diner im Hofe von Holland, zu welchem die höheren Offti⸗ 
ziere der hier garniſonirenden Truppen eingeladen. Der Felt: 
ſgal war ſehr geſchmackvoll dekorirt. Abends fand in den 
beiden hieſigen preußiſchen, mit Guirlanden und Blumen 
reich geſchmückten und mit Gasflammen und bunten Lichtern 
illuminirten Kaſernen eine Bewirthung der Soldaten ſtatt. 
Ueberall offenbarten ſich die Sympathien der Bevölkerung für 
dieſen Feſttag Preußens und Freude und Jubel herrſchten bis 
tief in die Nacht hinein. 


Oe ſter rei ch. 
„Agram, den 14. Oktober. Die in Folge eingetretener 
Hochwaſſer geſtörten Kommunikationen haben Se. Majeſtät 
den Kaiſer veranlaßt, die weitere Bereiſung dieſes König⸗ 
reichs aufzugeben. Demnach traf Se. Majfeſtät ſchon am 
Nachmittag in Laibach ein und ſetzte die Reiſe nach Wien ſo⸗ 
gleich fort. Die Waſſerfluthen haben die Kommunikation 
zwiſchen Agram und Fiume unterbrochen; es herrſchte dabei 
ein furchtbarer Sturm; die Brücke über die Fiumara iſt weg⸗ 
geriſſen. Die Save⸗Niederung iſt überſchwemmt; alle Bäche 
wurden zu Strömen und von allen Seiten lauten die Nach⸗ 
richten traurig. i 
b Frankreich. 

Der Erzbiſchof von SEND ECM einen Hirtenbrief 
erlaſſen, wodurch der frühere Gebrauch, das heilige Sakra⸗ 
ment öffentlich und mit den Ceremonieen des römiſchen Ritus 
zu den Kranken zu tragen, in allen Gemeinden feiner Diözeſe 
wieder hergeſtellt wird. Seit 1830 war dieſer Gebrauch in 
Frankreich abgeſchafft. Am letzten Montag begab ſich nun 
zum erſten Mal ſeit jener Zeit die Geiſtlichkeit einer Kirche von 
Douai mit dem Sakrament nach der Wohnung eines Stran: 
ken. Die Menge ſtrömte auf allen Straßen zuſammen. Auf 
dem großen Platze angekommen, ertheilte der Vikarius den 
Soldaten des dortigen Poſtens, die ein Knie auf die Erde 
niedergelaſſen hatten, feinen Segen. Zwei begleiteten hier⸗ 
auf den Zug bis an die Wohnung des Kranken. 
Der Präſident der Republik hat in Bordeaux zehn Dezem⸗ 
ber⸗Inſurgenten des Gironde-Departements begnadigt. 
In Poftiers und Tours wurde der Prinz⸗Präſident mit 
unbeſchreiblichem Jubel empfangen. Die Begeiſterung hat 
den höchſten Gipfel erreicht. 
In Niort fand ſich der Neffe Napoleons in den Mittelpunkt 
der alten royaliſtiſchen Aufſtände verſetzt. Die Einwohner 
der Vendee waren herbeigeeilt und forderten ebenſo ungeſtüm 
das Kaiſerthum wie die erznapoleoniſchen Departements. 
Der Prinz freute ſich ſehr über dieſe Zeichen der Zuneigung 
Und verſprach im nächſten Jahre die Vendee beſonders zu be⸗ 

ſuchen. Bei alledem fehlt aber in den Berichten der Name 


* 
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des Marquis von Larochejaquelin, der doch als 1 
ee dem Prinzen zu Niort or a 
müſſen. ä 


Paris, den 16. Oktober. Vom frühen Mor it 
ganz Paris in Bewegung, um die ik r des Pri al 
denten der Republik zu feiern. Die Se brin⸗ 
gen ununterbrochen Maſſen von Gäſten in die Hauptſladt; 
ein einziger Zug foll Bauern auf einmal ausgeladen 
haben. Die Arbeitergilden haben ihre Plätze von der Basile 
bis in die Zuilerien. Die Infanterie und die Nationalgarde 
bilden das Spalier. Die zahlreichen Deputationen aus der || 
Provinz zeichnen ſich durch ihre originelle Tracht aus und bil 
den einen ſeltſamen Kontraſt mit dem Sonntggsſtaate der 
Pariſer. Um 2 Uhr verkündeten Kanonenſchüſſe die A. 
kunft des Präſidenten. Er ſtieg alsbald zu Pferde. Drago 
ner und Huſaren eröffneten den Zug. Hinter ihnen ritt de 
Präſtdent, begleitet von 60 bis 70 Generalen und einer großen 
Anzahl Stabsoffiziere. Dann kamen die Gulden in ihren 
glänzenden Koſtüme, ſodann die Lanciers und zuletzt die 
übrigen Reiter-Regimenter. Unabſehbar waren die 0 % 


der übrigen Truppen, der zahlloſen Deputationen, der Schl 
len u. ſ. w. Der Zug bis in den Tuilerienpalaſt dauerke be 
nahe eine volle Stunde. Die Anrede des Maire von Part 
enthielt eine direkte Aufforderung zur Wiederherſtellung dei 
Kaiſerthums. 2 
Paris, den 17. Oktober. Der Einzug des Prinz 
Präſidenten in Paris war ein Ereigniß, das an Glanz 
und Pracht ſeines Gleichen ſucht; was es für Folgen haben 
wird, muß die Zeit lehren. Auf die Anrede des Seine Prä⸗ 
fekten, welcher den Kaiſerwunſch offen ausſprach, ankwortele 
der Prinz: „Wenn Frankreich das Kaiſerthum wil, jo ge⸗ 
ſchieht es darum, weil es denkt, daß dieſe Regierungsform 
beſſer feine Größe und Zukunft gewährleiſtet. Was mich be⸗ 
trifft, unter welchem Titel es mir gegeben ſei, ihm zu dienen, 
ſo werde ich ihm alles, was ich an Kraft und Hingebung be. 
ſitze, weihen.“ — Am Bahnhofe fielen die Blumen jo dicht 
und drängte ſich die Menge fo ſehr heran, ſelbſt bis unter die 
Füße des Pferdes, daß der Prinz einen Augenblick nicht ſott 
konnte. Unaufhörlich war der Ruf des Publikums: „ig 
Empereur!“ oder „Vive Napoleon!“ Ein einziges Il. 
dividuum, das den Verſuch machte, „Vive la Republiguel 
zu rufen, wurde fofort von Arbeitern umringt, die ihm netz 
giſch Stillſchweigen auferlegten. Im Tuilerien⸗Garten eile 
pfing der Prinz eine Deputation der Damen von der Hall, 
in deren Namen ihm ein junges Mädchen ein Kompliment | 
herſagte. Der Prinz umarmte die Sprecherin und verabe 
ſchiedete die Damen, die im Fortgehen den Palaft von ihren 
lang anhaltenden Rufen: „Vive J Einpereur!“ eiſhalen 
machten. Um 4 Uhr verließ der Prinz die Tuilerien in einem 
zugemachten Wagen, ohne alles Gefolge und Vedeännda I N 
ſich nach St. Cloud zu begeben, wo er die Nacht zubrachſe 
Nachdem der Zug längſt vorüber war, ſah man noch zb |. 
reiche Prozeſſionen und Haufen von Bluſenmännern, W h 
Deputationen mit ihren ſilberbetreßten Präfekten und ſch 1 
penumgürteten Maires, Schulknaben mit ihren Lehrer as 
Kaiſer⸗Soldaten mit ihren e . wie aus den © u | 
bern ebend e Weiformen u. f. w., über die Bou 


vards ziehen. Alle dieſe Eeute trugen eine ſolche Menge Bil: N 


m, daß man mitunter vor lauter Blau, Weiß und Roth 
cheſichter gar nicht ſehen konnte. Jeder Schulknabe hatte 
e drikolore erhalten. Abends war glänzende Illumination. 
der Tag des Einzugs Louis Napoleons in Paris war 
eich der Jahrestag der Hinrichtung der Königin 
mie nen 9 Derſelbe wurde in mehreren Kirchen 
ih Trauermeſſen gefeiert. . = 
N 9 in St. Etienne mac Perſon iſt gar nicht der ächte 
balllard der Höllenmaſchine. Bei feiner Ankunft in Mar⸗ 
Nfileertlärten die dortigen Polizei-Agenten, er habe nicht die 
dete Aehnlichkeit mit dem wirklichen Gaillard. Man 
"fat auch nicht die Beweggründe, welche den falſchen Gail⸗ 
It zu feinem Benehmen veranlaßt haben, ob er vielleicht, 
a 10 Mitglied der Verſchwörung, dem Haupte deſſelben 
ed machen wollte, oder ob er für Geld dieſe 
Hole ſpielt. 
li den 18. Oktober. Der Prinz⸗Präſident hat bei 
er Durchreiſe durch Amboiſe die Freilaſſung Abdsel⸗ 
laders angeordnet. Abd⸗el⸗Kader hat feine Unterwerfung 


den Koran beſchworen und erwartet feine Abführung nach 


fuss. 

Der Apotheker Mathes zu Moulins 5 ich entleibt, an⸗ 
lch, weil er einen ihm gewordenen furchtbaren Auftrag 
Ader Durchreiſe Louis Napoleons auszuführen, nicht den 
Muth hatte; die von ihm aufgezeichneten Worte: „Ich ſterbe 
er von meiner eigenen Hand, als daß ich unter dem Dolch 
dies meiner Brüder falle;“ ferner: „Es giebt Verſchworne, 
ht!" — „Charlotte Corday;“ geben dem obigen Ver⸗ 
achte Raum. 5 


Großbritannien und Irland. 
kondon, den 15. Oktober. Die Königin iſt geſtern 
end in Windſor eingetroffen. Der intereſſanteſte Theil der 
ie war der Abstecher zu dem wunderbaren Bau der großen 
ttania-Brüce, welchen die Königin genau in Augenſchein 
ahn und nicht genug bewundern konnte. a 
gu dem Kriegsſchauplatze der Kap⸗Kolonie iſt immer 
ö 10 nichts entſcheidendes vorgefallen. Krelli's Lager iſt zwar 
brannte und 10,000 Stück Vieh find erbeutet, aber in 


==: 


== 


I der Krieg ſcheint feinem Ende fo fern wie jemals. 


I ien 

‚Ancona, den 9. Oktober. Endlich ſind die Mitglieder 
dier revolutionairen Behörde zu Seft und Sinigaglia, welche 
ach Herſtellung der päpſtlichen Autorität verhaftet wurden, 
achtet. 24 davon wurden in Sinigaglia hingerichtet und 
Angeklagte zur Galeerenſtrafe auf Lebenszeit verurtheilt. 
‚Ntbtere von den Hingerichteten haben auf dem Richtplatze 
fen: „Es lebe Mazzini!“ 78 


Ale Ae n ü pte n. 

Is exandrien, den 7. Oktober. Ein außeordentlicher 
ſalantter der franzöſiſchen Republik hat dem Vicekönig von 
ach epten anſehnliche Geſchenke überbracht und wurde in einer 
lichen Audienz empfangen. 


. Chin s. : 
in letzten Nachrichten reichen bis zum 23. Auguſt. Die 
h N ſchen Truppen ſollen bedeutende Vortheile über die Re— 


— — 


gercloof treiben die Hottentotten immer noch ihr Weſen 


13033 


bellen errungen und dieſe ſich zerſtreut haben, ſo daß nun die 
Straßen zwiſchen Canton und Kwei⸗lin⸗foo von ihnen voll- 
kommen gereinigt ſind. In einem der letzten Gefechte wurde 
ein Individuum gefangen, das ſich für den Kaiſer ausgab. 
Derſelbe iſt der Peckinger Zeitung zufolge zum Tode verur⸗ 
theilt worden. In Canton giebt man ſich bereits der Hoff⸗ 
nung, daß die Rebellion nun unterdrückt ſei. 


Landräthliche Verfügungen. 


Das Kreisblatt des Königlichen Landrath⸗Amtes 
in Hirſchberg vom 18. d. Mts. enthält die nachfolgenden 
beiden Verfügungen: 


„Die Wahlperiode der bisherigen zweiten Kammer iſt ab⸗ 
gelaufen, es iſt daher die Vornahme einer Neuwahl für das 
ganze Land angeordnet, und die Wahl der Wahlmänner auf 
den 25. d. Mts., die der Abgeordneten auf den 3. November 
feſtgeſetzt. 

Das ſind Tage von hoher Wichtigkeit für unſer Vaterland 
und für unſere künftigen Tage; von ihnen hängt es ab, ob 
die Vertretung unſeres Landes für die nächſten Jahre eine 
ſolche iſt, welche die Regierung Seiner Majeſtät des Königs 
auf dem Wege, den dieſelbe betreten und mit Feſtigkeit und 
Sicherheit verfolgt, begleiten, ſtützen, und die ihr zur Be⸗ 
ſchließung übergebenen Angelegenheiten in der Weiſe erledigen 
wird, wie ſie allein zum Heil des Vaterlandes gereichen kön⸗ 
nen, und namentlich, ob die Landesvertretung aus Männern 
beſtehen wird, die von wahrhafter Treue und Liebe zu unſerm 
Herrn und Könige, ſo wie von wirklichem Verſtändniß und 
von Theilnahme für die Angelegenheiten und Bedürfniſſe un⸗ 
ſeres Landes und Volkes beſeelt find. 5 a 5 

Gerade für unſere hieſigen Verhältniſſe kommen ſehr wich 


tige Gegenſtände in Berathung, indem dieſelben die Regelung 


der ländlichen Kommunal⸗Verhältniſſe, die Angehörigkeits⸗, 
Heimaths- und Aufnahme⸗Geſetze, fo wie die Armen⸗Geſetz⸗ 
gebung betreffen. 

Wohl hat der ganze Kreis es deutlich erkannt, daß die 
Gemeinde-Ordnung, wie ſie erſt eingeführt werden ſollte, 
mit ihren koſtbaren Einrichtungen, welche die Dörfer den 
Städten gleichſtellen, Alles Hervorgebrachte aus der alten 
Zeit vollſtändig verwiſchen und die Verwaltung der Dörfer 
mit fremden bezahlten Beamten, ſtatt mit einheimiſchen 
Schulzen beſetzen ſollten, nicht geeignet war, Ordnung in 
unſere Landgemeinden zu ſchaffen, ſondern vielmehr ſie mit 
hohen Beiträgen und Schulden zu belaſten und endlich ihrem 
Untergange zuzuführen. 

Die Landgemeinden können daher der Staats-Regierung 
nicht dankbar genug ſein, daß ſie ſolches Unglück von ihnen 
abgewendet hat, und wollen fie ſich alle bei den bevorſtehenden 
Wahlen vergegenwärtigen, daß es auf die Regelung dieſer 
und anderer Megewann e Verhältniſſe, von denen fie ſo 
innig berührt worden, ankommt, und daß jede einzelne Ge⸗ 
meinde, wenn ſie auch nur wenige Wahlmänner zu wählen 
hat, berufen iſt, ihren Theil dazu beizutragen. Er 

Es find aber die bevorſtehenden Wahlen für den Hirſch⸗ 
berger Kreis noch von ganz beſonderer und hoher Wichtigkeit, 
er hat viel gut zu machen und manche Scharte auszuwetzen; 


7 
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es gilt jetzt, und die Gelegenheit iſt da, öffentlich zu zeigen, 
daß die Bewohner des Hirſchberger Kreiſes ihre früheren 
Verirrungen erkannt, daß die Verführung der nun verfloſſe⸗ 
nen Jahre es wohl vermocht hatte, die Treue der Geſinnung 
wankend zu machen, nicht aber den Grund auf dem fie ſteht, 
zu erſchüttern, daß vielmehr dieſer Grund, die wahrhafte 
Gottesfurcht und echte Königstreue durch die ſchweren Erfah⸗ 
rungen der letzten Jahre einen neuen, viel feſteren Boden 
erhalten hat, und gekräftigt worden iſt, um die Stürme, die 
noch ſtärker wiederkehren werden, als die vergangenen waren, 
ganz anders auszuhalten. s 
Das haben die Bewohner des Kreiſes ſchon geſtern gezeigt; 
in den Städten und in allen Dörfern ward in Schule und 
Kirche der ſchönſte Feſttag des preußiſchen Vaterlandes, der 
Geburtstag Seiner Majeſtät des Königs, feſtlich begangen, 
und bei allen Feierlichkeiten, die außerdem faſt in allen Orten 
veranſtaltet waren, hervorgegangen aus dem Verlangen, den 
Tag der Freude würdig zu ehren, hat ſich gezeigt, wie die Liebe 
zu unſerem Königlichen Herrn von Gottes Gnaden, und wie 
echt Preußiſcher Sinn wieder feſte Wurzeln zu faſſen ſuchen in 
den Herzen unſerer Gebirgsbewohner. 5 
Was wir am Tag der Freude gezeigt, das wollen wir auch 
wieder zeigen durch entſchiedenes Handeln, jetzt, wo ſich uns 
bei den Wahlen die Gelegenheit dazu bietet. i 
Der Hirſchberger Kreis ſtellt 211 Wahlmänner zur Wahl 
zweier Abgeordneten, die er in Gemeinſchaft mit dem Schön⸗ 
auer Kreiſe und einigen Dörfern des Jauerſchen Kreiſes wählt. 
Stellt jede Gemeinde des Hirſchberger Kreiſes Wahlmän⸗ 
ner, von denen ſie die Ueberzeugung hat, daß ſie wahrhaft 
Zottesfürchtige Männer find, daß ſie den König lieben, und 
ein Herz haben für die Bedürfniſſe ihrer Mitbrüder, ſo werden 
dieſe Wahlmänner auch Abgeordnete wählen, welche unſeren 
Kreis würdig zu vertreten im Stande ſind. 
Der Hirſchberger Kreis giebt bei der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl ſeiner Wahlmänner den Ausſchlag, daher er auch den 
übrigen Kreiſen gegenüber eine um ſo größere Verantwort⸗ 
lichkeit hat, 
Um nun ein ſolches gutes Ziel zu erreichen, wie es ſo leicht 
iſt, wollen wir alle feſt zuſammenhalten und Jeder an feinem 
Platze thätig ſein für die gute Sache, wobei ich namentlich die 
Dominien, Magiſträte, die Herren Geiſtlichen und Schul⸗ 

lehrer, die Schulzen und übrigen Mitglieder der Gemeinde⸗ 
behörden, fo wie endlich die Herren Wahlvorſteher um ihre 
hilfreiche Mitwirkung erſuche. 

Vor Allem aber wollen wir auch dieſes Werk beginnen mit 
der Bitte zu Gott um Seine Hilfe und Seinen Beiſtand, ohne 
welche kein Gelingen möglich iſt, daher ich auch an die Herren 
Wahlvorſteher das beſondere Erſuchen richte, den Wahlget 
ſelbſt mit einem kurzen, wenn auch ſtillen Gebet beginnen zu 
laſſen, und werden die Herren Geiſtlichen, ſo welt fie als 
Wahlvorſteher oder als Wähler zugezogen ſind, dieſes gewiß 

gern übernehmen. e 

Hirſchberg, den 16. Oktober 1852. 

= Der Königliche Landrath, 
ES b., Gräveniß, 


In meiner lezten Kreisblalt⸗Verſügung vom g. d. M. habe 
ich dapauf hingewieſen, wie viel noch auf dem Felde der chriſt⸗ 
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„jo. oft als möglich perfönlich zu beſuchen, um ſich an dt und 


„Leidende iſt, nach denen ſonſt Niemand zu ſehen pflegt: IM | 


lichen Armenpflege, das wir mit Gottes Hülfe ſeit den a 
1851 zu bebauen begonnen haben, zu a 1 9 
n die nähere Beſprechung der einzelnen Punkte vor ı 
Y 2 2 “ir. ei 
Einer unter dieſen iſt es, welcher vor Allem unſere one 
fältigſte Beachtung bedarf, das iſt die Herſtellung ie 8 
neten Krankenpflege. 4 
Daß dieſelbe von der chriſtlichen Armenpflege unzertrennlch 
iſt, beweiſt die kurze Erfahrung des letzten Jahres, in dem de“ 
Armenvereine unwillkührlich darauf hingewieſen wurden, h. 
auch der Kranken anzunehmen, als 0 unter Befeitigun ii 
Mißbrauches der Bettelei die Bedürftigen von den Nichte“ 
dürftigen ſonderten. Ein Brief, den ich unter dem 17, Fe 
d. 3. von dem Vorſteher eines der hieſigen Armen⸗ Vereinen“ 
Berlin erhielt, ſpricht ſich hierüber in treffenden Worten au, 
die ich hier folgen laſſen will. Er 
„Das Feld der Armenpflege erweitert ſich je mehr und mehr 
„Man darf die Sache nur einmal in . Hen ER 1 
„ſich vom Werthe derſelben überzeugen, fo kann man nich 
„ſtille ſtehen. In Erwägung, daß mit der Armenpfege auh] ! 
„die Krankenpflege Hand in Hand gehen müſſe, und daß! 
„die blos leibliche Verſorgung der Leidenden das Weſen der] 
uchriſtlichen Armenpflege nicht ausmache, hat das aus eu ! 
„Gliedern beſtehende Armen⸗Comite ſich neuerdings zugleich 
„zu einem Kranken⸗Beſuchs⸗Vereine konſtituirt. 
„Jedes Mitglied verpflichtet ſich arme und verkafienesttanfe | | 


„Stelle von ihrer Lage zu überzeugen, ihre Bedürſyſſe wer- 
„forſchen, ſich theilnehmend mit ihnen zu unterhalten, und 
„auch ein tröſtliches und erweckendes Wort zu ihrem Herzen“ 
„zu reden, je nach der Kraft und Gnade, die dem Einzelnen“ 
„hiezu verliehen iſt. In den Conferenzen werden dann d 
„gemachten Erfahrungen gegenſeitig mitgetheilt, Une“ 
„Statut it ſomit um einige $$. erweitert worden. ! 

„Ich meinerſeits habe die Krankenbeſuche von jeher zu 
„meinen wichtigſten Berufs ⸗ Geſchäften gezählt, 


— 


und einen“ 
„großen Theil meiner Zeit am Krankenbette zugebracht, 80 


1 
a 
„weiß ich aus einer 11 jährigen Erfahrung, wie wichtig DE | 
„Sache iſt, und auch eine lohnende. So freue ich mich I 0 
„das ſtets bereitwillige Komite auch auf dieſen meinen dr 4 
„ſchlag eingegangen iſt. 75 

„Wir finds ſchon inne geworden, daß das bloße Eichen 
„dieſer Männer ſchon überaus wohlthuend für Arme und 


„um ein geeignetes herzliches Wort zu denſelben zu ir 0 
„dazu bedarf es keiner Gelehrſamkeit. Ein Wort der aut“ 
‚treu gemeint, kann viel ausrichten. Vielleicht wil W 
„Vorgang des Komites auch anregend auf andere chi 5 
„geſinnte Gemeindeglieder ein, ſo daß unſer Krankenbeſuche 
„Verein ſich nach und nach erweitert.“ — n 8 
In ähnlicher Weiſe wird das Werk hoffentlich auch in 0 5 
Gemeinden Fortgang nehmen, und ſo beſſer als bach 
die Kranken geſorgt werden. Es wird aber vorkommen, 0 9 
mir ſind gerade jetzt viele dergleichen Fälle bekannt, daß e M 
den beſchränkten Mitteln und Lokalitäten der Geenen 
möglich iſt, auf die Dauer die Pflege Solcher zu überne Mn 
welche an langwierigen Krankheiten leiden. a e 
Befuche, die Haltung von geeigneten Wärtern, w heft 


e EN 
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icht einmal finden laſſen u. | w., find für einzelne Gemeinden 
d für einzelne Kranke oft mit großen Mühen und Koſten 
bunden, daher leider in dergleichen Fällen die Krankenpflege 
ht fo ausgeführt wird, wie es doch die geſetzliche und die 
Ohriſtenpflicht mit ſich beingt. 
Wee oft fehlt es den armen Kranken an der allernothwen⸗ 
ligten Pflege, Wartung und ärztlichen Hülfe; wie oft müſſen 
ſeauf schlechtem Strohlager, ohne Heizung im Winter, ohne 
Aundlichen Zuſpruch dahinſiechen, bis ſich der Tod ihrer er⸗ 
an und ihren Leiden ein Ende macht. Hier iſt ein ent⸗ 
ſhedendes Einſchreiten, die Vereinigung der Kräfte dringend 
ſuhwendig und wir dürfen uns nicht länger den Vorwurf 
nen, daß dieſe wichtige Sache vernachläſſigt wird. . 
Die Errichtung eines „Kreis⸗Krankenhauſes“ iſt 
dis Mittel zur Herſtellung einer beſſern Ordnung in dieſer 
Oezehung, und ſchon längſt der Gegenſtand meiner Pläne 
geeſen. 
. 5 bedarf keiner großartigen Einrichtungen; ein einfaches 
Häuschen in einem Orte, wo ein Arzt wohnt, die Anſtellung 
ies Pflegers und einer Pflegerin genügt, um wenigſtens den 
Anfang zu machen; wenn wir das Werk mit der Bitte um 
Gottes Beiſtand beginnen, und wenn wir es an unſerer Arbeit 
icht fehlen laſſen, ſo wird es auch geſegneten Fortgang nehmen. 
Mreinigte Kräfte haben ſchon manches durchgeſetzt, und um 
den erſten Anfang ſofort zu machen, beabſichtige ich, eine 
Sammlung freiwilliger Beiträge durch den ganzen Kreis zu 
Neranſtalten. Ich bitte alle Menſchenfreunde und Beförderer 
dier guten Sache, nach Vermögen ihre Gabe beizutragen zur 
Linderung der Noth unſerer nächſten Brüder, von der wir bis 
ſehtoft kaum eine Ahnung haben. Die eingehenden Beiträge 
Werde ich vorläufig bis zu ihrer möglichſt baldigen Verwendung 
hal der Kreis = Kommunal = Kafe aſſerviren, demnächſt ein 
Komite aus den Mitgliedern des Kreiſes bilden, und dann ſo⸗ 
bald als möglich an das Werk gehen. 
Die Dominien und Magiſträte erſuche ich, ſich der Sache 
mit Wärme anzunehmen und die geſammelten Beiträge bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe einzuzahlen; die Ortsgerichte be⸗ 
Auftrage ich, ſofort in jeder Gemeinde von Haus zu Haus 
Sammlungen zu veranſtalten, den Namen jedes einzelnen 
f Gebers mit feinem Beitrage einzuzeichnen, den Ertrag an die 
Kleis Kommunalkaſſe einzuzahlen, die Beitragsliſten aber 
ME einzureichen. 
00 komme ſehr oft mit der Bitte um Beiträge; das Be⸗ 
au ein aber, daß man Anſtrengungen für die gute Sache 
on muß, wenn man etwas erreichen will, und die oft be⸗ 
währte Bereitwilligkeit der Kreisbewohner zu ſolchen Anſtren⸗ 
b a en, geben mir den Muth, auch mit meiner heutigen 
Aufforderung hervorzutreten, und die Bitte um recht zahl: 
Leiche Beiträge hinzufügen. 
Hirſchberg, den 17. Oktober 1852, 
f Der Königliche Landratb. 
v. Grävenitz 


oꝙpeteredorf bei Hirſchberg, den 15. Oktober 1852. 

nr Geburtstag Sr. Majeftät unſeres verehrten Königs 
Abe 11 hier im Cantor⸗Hauſe wieder feſtlich begangen. 
ſbends gegen 7 uhr versammelte ſich die Schul⸗Jugend und 


e große Anzahl Erwachſener im Schul⸗Lokale, weſche vom 
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Herrn Cantor Katthain zu dieſer Feier eingeladen waren. 
Dieſelbe wurde eröffnet mit Abſingung des Chorals: „Für 
unſern König beten wir,“ worauf eine Anſprache des Herrn 
Paſtor Steudner folgte, in welcher derſelbe die Wichkigkeit 
des Feſtes in trefflichen Worten hervorhob. Dann wechſelten 
patriotiſche Geſänge mit Deklamiren der Schulkinder ab und 
ein Gebet des Herrn Cantor Katthain beſchloß die ſchöne 
Feier. Leider war der Raum im Schul⸗Lokale fo beſchränkt, 
daß Viele an dieſem Feſte nicht Theil nehmen konnten und 
ſich mit der Anſchauung des glänzend erleuchteten Cantor⸗ 
Hauſes begnügen mußten. N 3 
Auch der hieſige Militair⸗Begräbniß⸗Verein feierte Sonn⸗ 
tags darauf den Allerhöchſten Geburtstag durch Ausmarſch 
und Scheibenſchießen, und der Abend vereinigte ſämmtliche 
Mitglieder zu einem heitern Tanzvergnügen. X. 


; (Eingeſandt.) 

Zu den vielen Orten, an welchen der Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Königs auf anerkennungswerthe Weiſe gefeiert worden iſt, 
gehört auch Langenau. — Die am Morgen des Tages in der 
durch Laudgewinde und paſſende Bilder geſchmackvoll dekorirten 
Schulſtube ſtattſindende Feier wurde dadurch noch erhöht, daß 
Lehrer und Kinder bei Beginn derſelben durch das unvermuthete 
Erblicken einer herrlichen, bekränzten Büſte Sr. Majeſtät erfreut 
wurden. Im Verlauf der Feier wurde dieſelbe als eine Feſtgabe 
des Patreciniums, mithin zunächſt als ein Geſchenk herzlichen 
Wohlwollens, doch auch, indem fie eben die Büſte des Königs, als 
eine höchft werth⸗ und inhaltsvolle Gabe von dem Reviſor den 
Kindern überwieſen. 

Am Abende des Feſttages wurde vom Herrn Cantor Zahn auf 
einer nahe gelegenen Anhöhe ein mit eigner Hand bereitetes und, 
wohlgelungenes Feuerwerk gegeben; die Hunderte von Anweſenden 
ſahen nicht nur Leuchtkugeln, Raketen und Schwärmer in Menge 
ſteigen, ſondern auch Feuerregen ſtrömen, Waſſerfälle ſich ergießen, 
Sterne ſtrahlen und Sonnen ſich drehen. Selbſt eine gehende 
Windmühle wurde dargeſtellt, und am Schluſſe auch noch ein 
vielfach geſchmückter Tempel, vor welchem eine Allee ſich befand, 
und aus welchem die Inſchrift F. W. IV. in blauer Farbe hervor⸗ 
leuchtete. Während noch dieſer Tempel ſtrahlte und entzückte, 
wurde vom Hilfslehrer Schmidt Sr. Majeſtät dem Könige ein 
dreimaliges Hoch gebracht, in welches die Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten, und ſodann noch, unter fortwährender, verſchieden⸗ 
farbiger bengaliſcher Beleuchtung das herrliche Lied: „Heil dir 
im Siegerkranz 2c.“ geſungen, worauf die zahlreichen Zuſchauer, 
für König und Vaterland neu begeiſtert, unter Freudenſchüſſen 
ſich wieder nach Haufe begaben. — Noch ſei bemerkt, daß das hohe 
Feſt hierorts auch kirchlich nicht ungefeiert geblieben iſt. 
7 ⁰wm VV —— a 2077 

Greiffenberg, den 18. Oktober 1862. 
Auch in unſerer Stadt iſt der 15. Oktober durch verſchiedene 
Feſtlichkeiten gefeiert worden. Der hieſige Militairbegräbniß⸗ 
Verein hielt nach vorhergegangenem Vormittagsgottesdienſte 
durch Aus- und Einmarſch fein alljähriges Schießen. 

Von Seiten der Bürgerſchaft wurde der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Königs durch einen von den Vorſtehern des N 
„Bürger⸗Kränzchens“ 


veranſtalteten Ball im Saale zur Burg feſtlich begangen. 


Im Saale ſelbſt war eine ſchöne Ehrenpforte mit einem 
Transparent 

„Gott ſegne unſern Konig“ 
erbaut, und auf einem darinſtehenden Altar war das Bruſt⸗ 


Majeſtäten haben zum 
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bild des Königs von Blumen und Guirlanden umgeben auf⸗ 

eſtellt. Die übrigen Räume des Saales waren ebenfalls 
feſlich dekoirtr. f 5 

Nach Eröffnung des Balles wurde die preuß. Volkshymne 
„Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen, worauf einer der Vor⸗ 
ſteher nach kurzer Anrede ein Zmaliges Lebehoch auf die Ge: 
ſundheit des Königs ausbrachte. Späterhin wurde noch 
„Ich bin ein Preuße, kennt Ihr meine Farben?“ geſungen, 
worauf ein Zmaliges Lebehoch auf unſer Vaterland ausge⸗ 
bracht wurde. Der Ball war ſehr zahlreich beſucht. Abends 
war die Stadt an vielen Orten erleuchtet. 


Seichau, Kr. Jauer, den 15. Oktober. 

Der Geburtstag unſers geliebten Landesvaters wurde hier⸗ 
orts als ein allgemeiner Freudentag begangen. Die Jugend 
verſammelte ſich in den feſtlich geſchmückten Unterrichtslokalen, 
um ihre Huldigungen dem guten Könige darzubringen. Die 
Erwachſenen vereinigten ſich in den Kirchen beider Confeſſionen 
zu frommen Gebeten und Gefangen. 

Der Militair-Verein wohnte auch zahlreich dem Gottes⸗ 
dienſte bei und marſchirte dann mit wehenden Fahnen und 
unter rauſchender Muſik nach dem belebteſten Platz des Ortes. 
Ei hielt der Führer deſſelben eine zwar kurze, aber ſehr paſ⸗ 
ende Anſprache. Darauf wurde dem Landesvater ein recht 
e Hoch dargebracht. 5 

päter verſammelten ſich Viele in der Brauerei, um in 
fröhlicher Geſellſchaft ſich des feſtlichen Tages zu freuen. 


Die Einweihung der evangeliſchen Schule 
in Liebenthal, 
am 15. Oktober 1852. 


Aus dem Munde der Unmündigen Haft Du Dir 
Dein Lob bereitet! 


„Von den Feſtlichkeiten, durch welche der diesjährige 15 te 


Oktober als Wiegenfeſt des erhabenen Landesvaters gefeiert 


wurde, dürfte die an jenem Tage erfolgte Einweihung der 
evangeliſchen Schule zu Liebenthal beſonderer Beachtung 
verdienen. Des aa Ben und des jetzt regierenden Königs 
Bau einer evangeliſchen Kirche und 
Schule daſelbſt 12,446 Rthlr. beigetragen und exit a 
Ueberwindung unzähliger Hinderniſſe und Schwierigkeiten i 
es endlich an jenem Tage gelungen, dieſe Bildungsſtätte her: 
anwachſender Geſchlechter einzuweihen. Das äußerſt freund⸗ 
lich gebaute Schulhaus, 37 Fuß breit und 51 Fuß Tan, macht 
den öſtlichen Flügel eines Gebäudes, deſſen Mitte die herrliche 
demnächſt einzuweihende Kirche und deſſen weſtlicher Flügel die 
Paſtorwohnung enthält. Ueber Kirche und Schule iſt Patron 
des Königs Majeſtät. Die laubgeſchmückte Schulſtube nahm 
am gedachten Tage eine zahlreiche Verſammlung in ſich auf, 
die Eltern und die Kinder der kleinen kaum 200 Seelen zäh⸗ 
lenden Gemeinde. In der zehnten Morgenſtunde begann die 
erhebende Feier mit dem Geſange eines Liedes: „Gott, Deine 
Kinder kommen zu Dir und beten an.“ Der Dichter dieſes 
und als Gelegenheitsdichter auch rühmlichſt bekannte Ephorus, 
der hochverehrte Herr Superintendent Börner hielt die Weihe⸗ 


START 


rede und forderte die Anweſenden auf zu innigem Danke gegen 
Gott und ſeinen Geſalbten, den königlichen Patron. der 
gute König hat die Schule uns erbaut“, fo ſtimmten die An⸗ 
weſenden nach dem Acte der feierlichſt vollzogenen Weihe an. 
Mit feurigen Worten, welche den tiefgefühlteſten Dank aus: 
ſprechen dafür, daß das Werk nun endlich der Vollendung | 
entgegengeführt worden ſei, pries der Ortsgeiſtliche, Hert 
Paſtor Haupt, den Tag, die Gnade der beiden hochherſigen 
Könige, welche auch durch dieſen Bau ſich ein neues Denkmal, 
ihres lhatkräftigen e geſetzt haben. „Für unſern 

oͤnig beten wir an ſeinem „Wiegentage“, fo fangen die An 
dächtigen weiter, e der Kantor Herr Hunger in wohl. 
durchdachter Rede auch ſeinen Gedanken Worte lieh. „Hel 
Dir im Siegerkranz“, ſang man weiter; inzwiſchen war der 
Bürgermeiſter Herr Thomas eingetreten und verſicherte auch 
Seitens der ſtädtiſchen Behörden die regſte Theilnahme am 
heutigen Tage und eben frohen Ereigniſſe. Die Heine Zahl 
der Schuljugend betete hierauf den 21. Pfalm und der Bor: 
trag von „Unſern König Gott erhalte“, ferner „Wo iſt das 
Volk“, ſchließlich „Nun danket Alle Gott“ machte den Schluß 
der eben ſo erhebenden als einfachen Feier. Mit welchen 
Mühſeligkeiten der würdige Herr Paſtor Haupt bei dieſem 
Baue und der Einrichtung zu kämpfen gehabt, darüber kann 
nur derjenige ein Urtheil haben, welchem in ſeinem Leben eine 
ebenſo ſchwierige Aufgabe geſtellt worden iſt. Die Nachmit⸗ 
tagsſtunden verſammelten die Schüler noch einmal an nel 
geweihter Stätte. Die Frau Juſtiz-Räthin Fiſchbach und 
deren würdige Mutter bewirtheten die lieben Kleinen mit 
Kuchen und Kaffee, und als es dunkler wurde, da ludhtetn 
die Lichter zu einer Weihnachtsfreude. Die Frau Juſſihräthmn 
Fiſchbach, deren Linke nicht weiß, welche Wohllhaten ihre 
Rechte an Arme ohne Unterſchied der Confeſſion ausgethelt 
hat, beſchenkte die Mädchen mit Kleidungsſtücken, die Knaben 
mit Schreibmateriglien, wofür ſie dieſer Dame gewiß den 
innigſten Dank wiſſen werden. 


„Ehret die Frauen, ſie flechten und weben 
himmliſche Roſen in's irdiſche Leben.“ 


Die Einwohnerſchaft von Liebenthal, welche ſelbſt das Jahr 
1848 nicht ſtraucheln ſah auf dem Pfade der Treue, hatte ſhun 
den Vorabend durch eine Illumination und Zapfenſreich ge 
feiert, am 15ten ſelbſt fand in der Pfarrkirche feierliches Hole 
amt ftatt, ferner wurde die Fahne des Militär⸗Be räbnſe 
Vereins eingeweiht, alſo eine doppelte Weihefeſtli feit in 
lieblichen Thale an den Ufern der Oelſe! 
——— 


Flinsberg. (Einweihung der neuen Schulftube) 


{ ä i des 

In Folge baulicher Zuſtände war eine Ausbeſſerung dis 
Schulzimmers im hieſigen (evangeliſchen) Schulhause b 
wendig geworden, und ward dieſelbe in der Art, Wa 
daß gedachtes Zimmer mittelſt Untermauerung des Ge 1 
nunmehr nicht, wie früher, aus Holzwandung, ſondern Mi 
maſſiv hergeſtellt iſt und einen gefunden, lichtenraumdar 16 
Am 15. d. M. fand die Einweihung deſſelben im ul 0 
an die für die Schulen diesſährig zum erſten Mal 1 5 
feierliche Begehung des Königlichen Geburtstages fall. B 
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Is uljugend bewegte ſich im Zuge aus dem interimiſtiſch be⸗ e Gott, der überſchwenglich thut, 
kabel nach dem erneuert für fie beſtimmten, unter Ab⸗ Derlei uns. Beiſtend et uns Mul 
Aung folgenden Feſtliedes: Den Vorſatz auszuführen!“ 
nt „Drei Engel ziehn im Staube Nach der Rede. 
Mit uns von Haus zu Haus: Kann 
Ein Engel iſt er Gle u be; Husch chic G 
Sein Licht reicht dieſſeits aus. Zum Segen wirke dann 
„Die Hoffnung geht als Engel Die neue Bildungsſtätte! 
Mit Gottes Troſt voran, Auf Kind und Kindeskind 
Wenn aus der Zeit der Mängel Mag ſie nun übergehn, 
Wir beſſern Tagen nah'n. Und die Gemeinde ſoll 
N Sie immer blühen fehn! 
„Die Lieb' als Engel gehet 5 { 
In's neue Haug, mit ein Darauf ergriff der Cantor und Lehrer Hr. Neugebauer 
Und will, ſo lang' dies ſtehet, das Wort und ſchilderte in den Schickſalen des an dem Tage 
Ihm Geiſt und Leben fein. Gefeierten ein lehrreiches Leben für die Jugend, wonach mit 
„Ja, dieſe Engel ſtreuen dem ausgebrachten „Hoch!“ das „Heil dir im Siegeskranz“ 
Nur Himmelswonnen aus, und das „Preußenlied“ den feſtlichen Akt beſchloſſen. 
Und Gottes Lieder freuen i 
Sich auf ihr Gotteshaus!“ Ss 2 
| Angelangt an Ort und Stelle, wo ſich erwachſene Ge: Wiegandsthal (Meffersdorf). 
handeglieder höchſt zahlreich verſammelt hatten, ſprach der (Einweihung einer neuer Fahne des Militairvereins.) 
baer Hr. Pfitzner die Weihrede, in welcher er höchſt finnig Der 15. Oktober iſt für unſern Ort und deffen nächſte Um: 
sun ber baulichen et des Schulraumes auf die mos gegend mit einem hier noch nicht vorgekommenen u. deswegen 
iche Erneuerung des Menſchen Uebergang nahm 88 von Jung und Alt, Betheiligten und Nichtbetheiligten, mit 
tere in feiner warm beredten Weiſe an's Herz legte. Vor Spannung erwarteten festlichen Schauſpiele gefeierter ge⸗ 
nd nach der Rede fügte ſich wiederum Geſang ein, und zwar worden. Der „Militairverein“, welcher bereits 270 Mann 
baren die Lieder folgende: ſtark iſt, hat ſich aus den von ihn durch Beiträge der Mit⸗ 
In der neuen Schulſtube. glieder (wöchentlich 1ſgr.) angeſammelten Fonds eine Fahne 
„Laß' dir, o Gott der Lieb' und Macht, angeſchafft. Selbige iſt, wie ich höre, in Görlitz gearbeitet, 


00. 


’ 


an Gedanken, der 


Hier unſer Wort gefallen! 

Dir ſei der erſte Dank gebracht 

In dieſes Hauſes Hallen. 

Wir rühmen und bekennen laut: 
Wer Dir vertraut, hat wohl gebaut 
Im Himmel und auf Erden. 


„Vernimm der Kinder Herzensdank, 
O Vater voller Güte! 

Wir ſingen Dir den Lobgeſang 
Mit fröhlichem Gemüthe. a 
Du ſorgſt für unſern Unterricht, 
Dein Wort iſt uns ein helles Licht 
Auf unſerm Lebenswege. 


„So wollen wir denn fleißig ſein 
In unſern Blüthentagen, 

Viel Gutes lernen, Dir uns weih'n 
Und ſchöne Früchte tragen. 


und trägt auf weißem Grunde vier Landwehrkreuze in den vier 
Ecken und den Königlichen Namenszug mit der Krone in der 
Mitte. — Des Morgens, nachdem ſich die Vereinsglieder vor 
dem Kretſcham verſammelt hatten, holten ſie im ER ihren 
Kommandirenden, den Buchbinder Herrn Schütz, ſowie ein 
in Grenzdorf wohnendes Mitglied (den dortigen 8 0 ab 
und begaben ſich ſodann zur Kirche, wo der Akt der Fahnen⸗ 
weihe vollzogen ward. Beim Zurückkehren aus dem Gottes⸗ 
hauſe ertönten drei Böllerſchüſſe. Im Zuge marſchirte man 
ſodann auf den Markt, und nach Abſingung paſſender Lieder, 
das „Heil dir ꝛc.“, nach dem En zur „Kalſer⸗Joſephs⸗ 
Quelle“ in Straßberg, wo das Feſtſchießen abgehalten 
wurde. Nach dem Rückmarſch von dort fand im Saale des 
Brauereigebäudes Ball für die Vereinsglieder, in dem hieſi⸗ 
gen, dem Straßberger-, dem Bergſtraßen⸗Kretſcham ꝛc. aber 
allgemeine Tanzvergnügung ſtatt. ö 


An alle Schlefier! 


Als im Jahre 1847 die Neiter- Statue des großen Königs enthüllt wurde, durch deſſen ruhmgekrönte Waffen 


den freudigſten Anklang. 


un Aus zahlreicher Verſammlung wurde dur 
aufgenommenen Gedankens übertragen. Di 


ſcleſten unter den glorreichen Zepter der Hohenzollern gelangte, gab der wohlbekannte Sänger der Freiwilligen 
Ling in en nee keimte, belebende Worte: auch dem hochſeligen Könige 


eiedrich Wilhelm III. hier in Breslau ein Denkmal zu errichten und fo das erzene Bild des vielgeliebten 
aan und Herrn 5 bleibendes Zeigen der Verehrung den Nachkommen zu überliefern. Dieſe belebenden Worte 


Stimmenmehrheit ein Gomite gewählt und ihm die Ausführung 
eſes Comits conſtituirte ſich, und des jetzt regierenden Königs Ma: 
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jeſtät ertheilte die nachgeſuchte Allerhöchſte Woran zu dem Unternehmen, laut Kabinets⸗Ordre vom 11, März 
1848, unter Bezeugung des Allerhöchſten Wohlgefallens. 2 8. 
| Der fofortigen Ausführung indeß trat ein finſterer Geiſt entgegen, welcher Macht über viele Tauſende gewann 
die Bande der Einigkeit, des Vertrauens und der Treue gewaltſam zerriß, Glück und Wohlſtand erſchüttere. — 
Während ſolchem Walten konnte kein Werk der Liebe und Dankbarkeit gedeihen, und es mußte das Vorhaben ruhen 
bis Ordnung, Treue und Vertrauen wieder zur Herrſchaft gelangten. 5 
Dieſe Zeit iſt wiedergekehrt, und das Comits glaubt nunmehr zur Vollziehung des ihm gewordenen Auftrages 
ſchreiten zu können. Es richtet daher an alle Schleſier hiermit die Bitte: 
8 ihre Liebe zu dem, mit dem Segen feines Volkes in Gott ruhenden Könige und Herrn 
Friedrich Wilhelm 111. durch Beiträge zu dem, in der Hauptſtadt Schlesiens zu errichten, 
den Denkmal zu bethätigen. 7 

Wir richten dieſe Bitte an alle Schleſier, die unter feinen weiſen, gerechten und beglückenden Regierung lebten, 
die die Früchte des Friedens genoſſen, den er durch 25 Jahre dem Vaterlande erhalten hat; an Alle, die ſeine Milde, 
ſein Wohlwollen, ſeine Hingebung für ſein Volk kannten; an Alle, die mit ihm die Zeit des Unglücks trugen und 
die an ſeinem erhabenen Beiſpiele lernten, in ſolcher Zeit nicht zu verzagen, ſondern fie zu benutzen, um in ſilller 
Selbſterkenntniß und frommem Gottvertrauen ſich zu erkräftigen und vorzubereiten für den Tag der Wiedererhebung. 
Vorzugsweiſe aber dürfen wir auf eine thätige Mitwirkung bei allen denen hoffen, die da kamen, als er mitten in’ 
unſere Provinz feine Königliche Stimme „an fein Dalſt“ richtete, es aufzurufen zur Wiedererkämpfung preußiſcher 
Unabhängigkeit; bei Allen, die zu ihm hielten in ſchwerer, blutiger Zeit; bei Allen, die ſeine Schlachten ſchlugen, 
mit ihm litten, entbehrten, ausdauerten und unter feiner Führung die Siege erringen halfen, durch welche⸗Preußen 
auf einen früher nie erreichten Höhepunkt gelangte. ; 12 
— Der edle König weilte gern in feinem „lieben Schleſien,“ und von zahlreichen Beweiſen feines Wohlwollenz 
für dieſe rern wiſſen ihre Bewohner Kunde zu geben. Laßt uns daher nicht ſäumen, unſererſeits, auch nach 
feinem Tode noch, unſere Liebe und Verehrung gegen ihn auf eine bleibende Weile zu bekunden! 3 
58 2 fehlen der kleinſten Spende wird die Anerkennung des Werthes der Geſinnung, von welcher fie Zeugniß giebt, 
nicht fehlen. i U 
85 Wir bitten alle zu bewilligenden Beiträge an den mitunterzeichneten Schatzmeiſter des Vereins, Geheimen 
Commerzien⸗ Rath Ruffer, Blücherplatz Nr. 17, einzuſenden. > 
Der Eingang wird durch öffentliche Blätter von Zeit zu Zeit bekannt gemacht werden. 5 

5 Breslau, den 28. September 1852. 5 


Das Comits zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich Wilhelm Il. 


| 


Adolph Prinz zu Voßenloße-Ingekfingen. F. Graf v. Burghauſz, 

; ; General: Landſchafts-Direktor. 
Anders, Bartſch, Berndt, Ebers, Elwanger, 
Stadtrath. Bürgermeiſter. Senior. Geheimer Miedicinal-Nath. Ober- Bürgermeister. 

Günter, Weinke, Graf Venckel von Donnersmarck, 
\ Güter- Spediteur. Geheimer Ober-Regierungs⸗Rath. General-Lientenant. 5 5 
Toewe, Buffer, . D. Fürſt v. Bleſz. von Safft, Graf Gustav Saurma. 
Kaufmann. Geheimer Commerzien⸗Nath. General⸗Lieutenant. auf Jeltſch. 275 
Graf Moritz Saurma, Freiherr von Schleinitz, WMaecker, ) 
Kammerherr. Ober⸗Präſident. Kriegsrath. Ba 


Indem ich obigen Aufruf an alle Schleſier zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß in meien 
Bureau, bei der Kön. Kreisſteuer-Kaſſe, fo wie in der Expedition des Boten a. d. R. Beiträge zu dem in der; 
Hauptſtadt Schleſiens zu errichtenden Denkmale des hochſeligen Königs Friedrich Wilgelm ul. in Empfang 
genommen werden. = ; j 
Außerdem werde ich auch noch die Beiträge durch beſondere Umlaufsliſten einnehmen laſſen. | 
Hi Hirſchbergs Bewohner werden der ganzen Provinz jeigen, wie tief Sie das Andenken an den in 1 
ruhenden König in ihren Herzen bewahren, und wie friſch die Liebe zum Allerhöchſten Königlichen Hauſe in ihnen lehh, 
. Hirſchberg den 18. Oktober 1852. Am Jahrestage der Schlacht bei Leipzig. Re 
5 —— Der Königl. Landrath von Grävenitz. ? j 
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(Ne bt Beilage. 


Mifſionsfeſt⸗Feier. 
Das Jahresfeſt, welches der in der hieſigen Gegend ſeit 
Rs beſtehende Erdmannsdorfer Miſſtons⸗Hilfs⸗ Verein zu 
ehen pflegt, war diesmal ausgezeichnet durch die Anwe⸗ 
kit des Superintendenten Miſſionar Schultheiß aus 
eld⸗Afrika. Derſelbe, der feinen Wirkungskreis unter den 
fern hat, beſucht jetzt, im Auftrage der Mutter⸗Geſell⸗ 
i N in Berlin, die einzelnen Miſſions-Vereine, um die 
Pikinahme für die Miſſton durch Predigten und dahin zie⸗ 
de Vorträge zu erwecken und neu zu beleben. So traf er 
u für den 12. d. Mts. zu dem auf dieſen Tag verſchobenen 
onsfeſte in Erdmannsdorf ein, wo in der in allen ihren 
Almen gefüllten Kirche der Feſtgottesdienſt um 9 Uhr be⸗ 
m. 23 Geistliche, meiſtenthells aus dem hieſigen Kreiſe, 
lige auch aus der Nachbarſchaft, ſaßen um den Altar, auf 
hace Herr Superintendent Roth den Gottes dienſt mit 
Flturgie begann, der ein treffliches Sänger⸗Chor, unter Lei⸗ 
g des Herrn Cantor Meier, reſpondirte. Es betrat ſo⸗ 
n Miſfionar Schultheiß die Kanzel, und legte in einer 
rerthalbftündigen Predigt über Matth. 8, 11 u. 12 die 
iſons⸗ Sache nach den Worten des Textes und aus der 
lle eigner Erfahrungen in erſchütternden Worten an das 
biz, die namentlich gewaltig anſchlugen, als er gegen den 
Ehluß das Leben bekehrter Heiden mit dem Leben vieler, 
1 Chriten unter uns verglich. Es folgte darauf eine Anſprache 
bun paſtor Ullmann aus Cammerswaldau, worauf Paſtor 
Hd aus Reibnitz mit Kollekte und Segen ſchloß. Die 
Nolte ergab die reichliche Summe von circa 64 Rthlrn.— 
Aach einmal verſammelte ſich hernach um 3 Uhr die Gemeinde 
alf dem Siecke'ſchen Saale, wo Miſſionar Schultheiß wieder 
bor einer überaus zahlreichen Verſammlung in zweiſtündigem 
Uertrage durch Mittheilungen über die Völkerſchaften Süd⸗ 
ita s, ihre Sitten ꝛc. das Intereſſe für die Miſſion unter 
keielben anzuregen bemüht war, und den Dank, den ihm 
le persönlich ausſprachen, gewiß von der ganzen Verſamm⸗ 

ling einerndtete. — Möge fein Auftreten hierſelbſt von nach⸗ 
hltigem Segen fein, und Manchen für die heilige Sache 
wärmen, der ſich bisher von ihr ferne gehalten oder ihr 
har feindlich gegenüber geſtanden hat, die doch eine gemein: 
ie Herzensſache aller Ehriſten fein ſollte. — a 


7 
b 


= 


016. Verlobungs⸗ Anzeige 
a Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Auguſte mit 
en e Herrn Eduard Moſt hierſelbſt beehren 
a N uns ſtatt jeder befondern Meldung unſern entfernten 
1 Arwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Meichenbach in Schl., den 18. Oktober 1852. 
5 W. A. Klein nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Aung u ſt e Klei n. 
Ed u a r d Mo ft. 
Entpbindungs⸗ Anzeige > 
Im Heute Vormittag 11 Uhr Se 9 15 liebe Frau, 
i 5 118 geb. Krieger, von Zwillingen, einem Mäd⸗ 
1 1 einem Knaben, glücklich entbunden. Dies Ver⸗ 
in en und Freunden ſtätt jeder beſondern Mel: 
a Nachricht. Nagel, Amtmann. 
Welkersdorf, den 19, Oktober 1852, 


— — . — ͤꝛ—— 


Todesfall: Anzeigen. i 
5090. Heute den 17. huj. verſchied vom Schlage getroffen 
mein guter Vater, der Uhrmacher Herr Eruf Fri 15 
Hoffmann. Verwandten und Freunden dieſe Nachricht 
von ſeinem tiefbetrübten Sohne IE 
2 : Robert Hoffmann. 
Hirſchberg, den 17. Oktober 1852. 


nu . 


5086. Heute früh 5 Uhr entriß der Tod aus unſerer 
Mitte nach Stägigem Krankenlager den hochverdien⸗ 
ten Stadt⸗Kämmerer der Stadt Friedeberg a. O. 5 
Herrn Benjamin Tſchirchz i 
in dem ehrenvollen Alter von 71 Jahren. Wir ver⸗ 
lieren in ihm, der beinahe 28 Jahre hierorts höchſt E 
ſegensreich wirkte, einen biedern und redlichen Mann, 
einen treuen Kollegen; darum wird auch fein An⸗ 
denken den Bewohnern hieſiger Stadt und uns ſtets; 
unvergeßlich ſein. — g a 
Sanſt ruhe ſeine Aſche! 
Friedeberg a. Q., den 20. Oktober 1852. 5 
Der Gemeinde-Vorſtand und Gemeindergth. 8 
5078. Todes Anzeige. 2 


Am 19. Oktober Abends 9 Uhr ſtarb am Schlagſuß 
unſer einziges geliebtes Töchterchen Marie, in dem zar⸗ 


ten Alter von 7 Monaten 4 Tagen. Um ſtille Theil⸗ 


nahme bittet der Gaſtwirth Franke und Frau, 
. als trauernde Eltern, : 
Hirſchberg, den 21. Oktober 1852. s 


N 


5084. Todesfall⸗ Anzeige. 5 
ö Mit ſchmerzerfülltem Herzen zeigen wir lieben 

Verwandten und Freunden den am 16. d. Mts. er⸗ 
A folgten frühen Tod unſerer theuern und hoffnungs⸗ 
A vollen Tochter, Enkeltochter und Nichte 1 
Sophie Marie Louiſe Fiſcher, 

in dem Blüthenalter von 8% Jahren, hierdurch er⸗ 
gebenſt an, und bitten um ſtille Theilnahme Be 
5 die Hinterbliebenen. 
Greiffenberg, den 20. Oktober 1852, 


1 Wenn es für unſeren herben und unerſetzlichen 
Verluſt einen Troſt giebt, fo eben wir ihn in den 
unzähligen Beweiſen zarter Liebe und inniger Theil⸗ 
nahme gefunden, welche uns von allen Seiten in 
dieſen Tagen ſchwerer Prüfung, und auch heut bei 
der Beerdigung unſers einzigen, innig geliebten Sin R 
des gezollt worden ſind. ir können nicht umhin, 
unſern tiefgefühlten Dank deshalb auszuſprechen und 
Gott zu bitten, er möge Sie Alle vor ähnlichen 
traurigen Erfahrungen gnädig beſchirmen. 
Greiffenberg, den W. Oktober 1852. 2 
Richard Fiſcher fen. und Frau. 


5 
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5063. Heute ee J 12 Uhr farb noch einem kurzen 
aber ſchweren Krankenlager am Nervenfieber unſer un⸗ 


vergeßlicher braver Gatte, Vater und Bruder, der Königl. 


Kreis⸗Gerichts-Aktuarius und Bureau ⸗Aſſiſtent 
Friedrich Geyer 
im 63. Lebensjahre. Wer unſer häusliches Glück kannte, 
wird unſern gerechten Schmerz durch flille Theilnahme 
zu würdigen wiſſen. 
Dieſe Anzeige ſeinen vielen Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung. Landeöhut, den 19. Oktober 1852. 


Albertine Geyer, geb. Reich, 

als tiefbetrübte Wittwe. 
Anna Zeilinger, als Pflegetochter. 
Auguſt Geyer, Prem.⸗Lieutenant a. D., 
5 als Bruder. 


5076. Na ch r u f 
tieftrauernder Eltern und einer tiefgebeugten Schweſter 
an dem frühen Grabe ihres einzig geliebten Sohnes 
8 und Bruders 
Ernſt Heinrich Leberecht Hoffmann. 
Er war geb. den 8. Mai 1848, zu Goldbach bei Greiffen⸗ 


berg, und ſtarb den 26. September 1852, in dem zarten 
Alter von 4 Jahren 4 Monaten und 18 Tagen. 


Die Flur erſtarrt, der Lüfte Sänger ſchweigen, 


Es öffnet ringsum ſich ein weites Grab; 


Der langen Ruh' entgegen ſich zu neigen, 


Sinkt Alles in des Schlummers Schooß hinab. 
Der Erde Schmuck, die blühenden Geſtalten, 
Sie Alle müſſen wie ein Kleid veralten; 

Der Fluren Schmelz, ihr prangendes Gewand 

Liegt abgeſtreift von eiſig kalter Hand. 


Der Blume gleich, ſinkt auch des Kindes Blüthe 
Gewaltſam von des Sturmes Hauch zerknickt, 
Es bleicht die Wange, die ſonſt roſig glühte, 
Die friſcher Lebenshauch ſo hold geſchmückt. 
Ach! kaum hat er den A e begonnen, 
So iſt des Lebens Strom ihm ſchon verronnen, 
Und wie der Bacheswelle leichter Schaum f 
Entflieht ihm ſchnell der Jugend Wonnetraum! 


Und ſein Gebein umſchließt mit dunkler Hülle 


Das Grab, da ruht er, Staub bei Staub! — 


5 Des Körpers Liebreiz, der Geſundheit Fülle, 


Wie bald ſind ſie des Todes ſich'rer Raub! — 
Und wiederbringt kein Opfer heiſſer Thränen, 
Kein banger Liebesblick, kein ängſtlich Sehnen 
Den (ner Entbehrten! — In der kalten Gruft 
Verhallt der Schmerzlaut, der den Todten ruft! 


Au unsrer Sehnſucht Stimme ruft vergebens 
Dich, Heinrich! dort aus Deiner Gruft herauf! 
Du ſchied'ſt am 8 Deines Lebens 


Uns ſchloſſeſt früh der Jahre kurzen Lauf! — 


x - 


Vernichtend war der Krankheit Sturm gekommen, 

Der Dich vom Schweſterherzen mir genommen; 
Der heiſſen Elternliebe zagend Ach ö 5 
Blieb unerhört; — die holde Blüthe brach! - 


Wird ſie denn ewig bluten, dieſe Wunde, 
Die uns des Weltenvaters Wille ſchlug? 
Giebt Nichts denn unſerm Herzen ſich're Kunde, 
Warum ſo früh man Dich zu Grabe trug? 
Soll ungehemmt der Liebe Zähre fließen, Be 
Bis einſtens uns auch wird die Gruft umſchließen? 
Dringt keine Tröſtung mehr in unſer Herz g 
Und lindert unſ'rer Seele herben Schmerz? ; 9 
Doch ſtill! — der Glaube ſiegt! — In ſel'gen Kreisen 
Schweb'ſt Du, o Sohn, um Gottes heil gen Thron! 
Mit Engeln hör'n wir Dich den Ewigen preiſen, 
Der Deiner Unſchuld reicht des Himmels Lohn! 
Die Hoffnung trüget nicht: — In jenen Höhen | 
Wollen wir Dich einſtens ewig wiederſehen. ö 
Die Liebe bleibt im Herzen Dir geweiht, ö 
Bis uns bei Gott einſt ew'ges Glück erfreut! 
7 


Goldbach bei Greiffenberg, den 18. Okt. 1852, 5 
Johann Chriſtoph Hoffmann, Bauergutsbeſizer, 
als Vater | 


Maria Rofina Hoffmann, geb. Wünſch, 
als Mutter. 
Chriſt. Erneſtine Hoffmann, als Schweſter, 


Nachruf 


an den 8 


weiland Herrn Cruſius, 


geweſenen Rechtsanwalt und Notarius in Hirſchberg. J 


So haſt Du, theurer Freund, alſo doch 50d 
ſelbſt in weiter Ferne die Rettung geſucht, nach welchel 
Du ſo innig Dich geſehnet, ſo hat ar doch keine Kund 
mit all' ihren Anſtrengungen, keine Liebe mit all ihren 
Aufopferungen das edle Leben erhalten können, w 0 
für das Wohl der Menſchheit ſo reich geſegnet gewül 
ge habe ich alſo zwar wiederholt Dich zu jener weit ene 
ernten Heilquelle, nicht aber zu Deiner letzten, leider 0 
frühen Ruheſtätte en können; fo habe ich alfo e 
vor wenigen Tagen Dir, treuer Nachbar, mein Let 
zugerufen, ohne ahnen zu können, daß dieſes das Ing 
hienieden fein werde. Ä | 

Ach! wie Viele Hagen in gerechter Trauer: „wir haben 
einen guten Mann begraben!“ — ich aber muß Hinzu 
ſetzen: „mir war Er mehr!“ Gewiß, Dein Gedächtuß 
bleibt im Segen! we m 

Der aber noch Keinen verlaſſen, der Herr well N 
der Fülle ſeiner Erbarmung und mit dem Segen 10 
Friedens auch die tiefgebeugte Frau Wittwe und HART 
loſen Waiſen tröſten und ſtärken. . 792 

Aliſtadt⸗Lüben, den 18. Okt. 1852. . 


Kirchliche Nachrichten. 
mts woche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
4 (vom 24. bis 30. Octbr. A852). 
im 20. Sonnt. n. Trin. Hanptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Rachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 
Ber Getraut. 
Fbirſchberg. Den 17. Oct. Iggſ. Alexander Victor Lefgrün, 
Egornſteinfegergeſ., mit Jungfrau Erneſtine Roſalie Marie Ida 
Eghwabe. — Wittwer Friedrich Wilhelm Hornig, Häusler u. 
ber in Grunau, mit Igfr. Chriſtiane Beate Neumann. — 
ann Samuel Hartmann, Häusler in Schildau, mit Frau 
I Mine Erneſtine Fiebach aus Boberröhrsdorf. — Den 18. Witt⸗ 
Ii Carl Heinrich Pohl, Hausbeſ u. Schmiedemſtr. in Gotſchdorf, 
nit igfr. Marie Joſephe Caroline Wallwiener aus Schildau. — 
Den 10. Carl Auguſt Erdmann Holzbecher, Schuhm. in Neu⸗ 
lachenſeifen, mit Johanne Friederike Hain in Grunau. 
Landeshut. Den 19. Oct. Ernſt Leberecht Fritſch in Thomas⸗ 
du, mit Igfr. Chriſtiane Charlotte Louiſe Lademann aus Nieder⸗ 
‚Hide, : 
Boltenhain. Den 5. Oct. Wittwer Carl Benjamin Bittner, 
F freihäusler u. Weber unter der Burg, mit Igfr. Johanne Eleonore 
Thum. — Den 10. Wittwer Gotthelf Schick, Fleiſchermſtr., 
it der verwittw. Frau Rathsdiener Johanne Dorothea Krauſe, 


geb, Merkel. 

ö Geboren. 

bHirſchber g. Den 4. Oct. Frau Schuhmachermſtr. Eckert, 
., Ernſt Guſtav Hugo. — Den 17. Frau Kaufm. Günther, 
ih, Mattern, e. T., todtgeb. ; 

Örunau. Den 20. Sept. Frau Müllermſtr. Fröhlich, e. T., 
One Louiſe Pauline. — Den 5. Dit. Die Ehefran des Häusler 
. Handelsm. Ringel, e. T., Anna Marie. — Den 11. Frau 
I. Werſig, e. S., Ernſt Eduard. 

Kunnersdorf. Den 18. Sept. Frau Bauergutsbeſ. Brückner, 
(E., Johann Carl Guſtav. — Den 3. Oct. Frau Gaſtwirth 
Achter, e. S., Friedrich Heinrich. — Den 19, Frau Gartendef. 
Rider, e. S., kodtgeb. 

Schmiedeberg. Den 9. Oct. Frau Weber Hertwig in Ho⸗ 
benwieſe, e. T. — Den 13. Frau Schloſſermſtr. Beyer, e. S. — 
dm 14. Frau Schloſſermſtr. Böhmer, e. S. — Frau Weber 
7 n in . e. S. — Den 17. Frau Schmiedemſtr. 
hiniſch, e. T. 

N Landes hut. Den 12. Oct. Frau Pachtſchenk Senke in Leppers⸗ 
haf, e. S. — Den 14. Frau Steuer⸗Receptor Otto, e. S. — 
i in 1 San antun: Brink, e. S. — Den 17. Frau Hausbeſ. 
1 er, e. T. 

Bolken hain. Den 19. Sept. Frau Freibauergutsbeſ. Müller 
. I ober Wüngsborf, e. S. — Den 20. Frau Freigärtner u. 
N n eolierer Winkler zu Nieder⸗Würgsdorf, e. T. — Den 

Oct. Frau Schneidermſtr. Weiſe, e. ©. 


N Ge ſt or ben. a 
aſrſchberg. Den 13. Oct. Henriette Marie, Tochter des 
1 Aunfattinergeh, Wittig, 5 M. 17 T. — Johann Carl Oläfer, 
ſiberſammler, 78 J. — Den 15. Herr Carl Heinrich Leopold 

0 0 Stadtſyndikus a. D. u. Königl. Rechtsanwalt, 54 J. 
2 & — Pen 1 Herr Samuel Gottlieb Fischer, Fleischer 
iter, 67 J. 2 M. 10 T. — Herr Ernſt Friedrich Hoffmann, 
abet 40 J. 10 M. 13 T. — Den 18. Frau Chriſtiane 
nei eih geb. Koch, hinterl. Wittwe des verſtorb. Schuhmacher⸗ 
kleber Herrn Graßbach, 59 J. 11 M. 10 T. — Fran Johanne 


Üicner, 67 J. 3 M. 8 5 
lraupitz. Den 18. Oct. 


4 ler Ditmauı 20 T. . Sohn des 
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Aeonore geb. Schubert, hinterl. Wittwe des verſtorb. Hausbef. 


— 


Schmiedeberg. Den 11. Oct. Friedrich Wilhelm Schuber, 
Webergeſ. in Hohenwieſe, 25 J. 4 M. 19 T. — Den 15. Johann 
Carl Schmidt, Auszügler in Arnsberg, 75 J. — Joh. Chriſtian 
Hände, Kleingärtner daſ., 54 J. 10 M. — Gottlieb Hermann 
Walter, Kleingärtner daſ., 59 J. 8 M. 23 T. 

Landeshut. Den 16. Oct. Louiſe Chriſtiane, Tochter des 
Häusler Kloſe in Krauſendorf, 1 M. 20 T. — Frau Friederike 
geb. Fritſch, Wittwe des verſtorb. Schuhmachermſtr. Gudernatſch. 
— Den 19. Hr. Friedrich Auguſt Julius Geier, Königl. Kreis⸗ 
gerichts-Actuar, 62 J. 6M. — Chriſtiane Roſine geb. Ende, 
Ehefrau des Tiſchlermſtr. u. Bauergutsbeſitzer Bürgel zu Nieder⸗ 
Leppersdorf, 71 J. 10 T. 

Bolkenhain. Den 30. Sept. Johanne Dorothea geb. Ilgner, 
Ehefrau des Schneidermſtr. Stock, 79 J. 7 M. 20 T. — Den 
2. Det. Erneſtine Pauline, Tochter des Inw. Lorenz zu Wieſau, 
9 M. 13 T. — Chriſtian Raupach, Saw. zu Nieder-Würgsdorf, 
67 J. 8 M. 3 T. — Den 7. Johanne Eleonore geb. Rudolph, 
Ehefrau des Freigärtner Nier daſ., 73 J. 5 M. 6 T. — Johann 
Gottlieb Flade, Auszügler zu Frei-Würgsdorf, 63 J. 9 M. 28 T. 
— Den 10. Wittwe Caroline Wilde, geb. Maiwald, 59 J. — 
Den 11. Johanne Suſanne Chriſtiane geb. Ritter, Ehefrau des 
Gerichtsſcholz Mattick zu Klein-Waltersdorf, 57 J. — Chriſtian 
Gottlieb Wenzel, Freihäusler u. Weber zu Ober⸗Würgsdorf, 76 J. 
25 T. — Den 12. Johanne Beate geb. Zimmer, Ehefrau des 
Auszügler Scharf daſ., 55 J. 10 M. 22 T. 

Hohes Alter. \ 


Arnsdorf. Den 3. Oct. Der Schuhmachermeiſter Johan 
Ehrenfried Leiſer, 86 J. 7 M. 
Literariſches. 
5050. Bei Ludwig Heege in Schweidnitz iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Geſchichtliche Denkſchrift, betreffend die evang. 
Friedenskirche „zur heiligen Dreifaltigkeit“ vor Schweid⸗ 
nitz. Auf Veranlaſſung ihrer am 23. September zu be⸗ 
gehenden 8 0 Ojährigen Ju belfeier, 
verfaßt von Eduard Goguel, Binkonus an der 
Jubelkirche, Nebſt einer Abbildung der Kirche. 6 Bog. 
8. Eleg. geheftet. Preis 6 Sgr. 

Das 800 jährige Jubelfeſt der evang. Friedens: 
Kirche „zur heiligen Dreifaltigkeit" vor Schweidnitz. Nebſt 
ſämmtlichen bei demſelben gehaltenen Predigten und Reden. 
Von G. A. Haacke, Königl. Superintendenten u. 
Pastor prim. an der Jubelkirche. 4½ Bogen. 8. Eleg. 
geh. Preis 8 Sgr. 


Ferner erſcheint in demſelben Verlage binnen einigen Wochen: 

Andächtiger Herzen Betaltar zur allerhei⸗ 
ligſten Dreifaltigkeit, oder Morgen⸗ und Abende, 
Sonn: und Feſttags⸗, Beicht⸗ und Communion⸗, 
Standes: und Nothgebete, aufgerichtet und ver⸗ 
fertiget von Benjamin Schmolck, Pastor prim. 
und Inſpektor der Kirchen- und Schulen, A. 0 vor 
Schweidnig. Bei der 200 jährigen Jubelfeier der 
evang. Friedenskirche „zur heiligen Dreffaltigkeit“ vor 
Schweidnitz, am 23. September 1852, aufs neue heraus⸗ 
gegeben und mit einer kurzen Nachricht von Schmolck's 
Leben und Schriften begleitet von F. L. A. Rolffs, 
Archidiakonus an der genannten Kirche. 5 

Die Lieder, welche bei der Jubelfeier, thellweiſe die⸗ 
ſelben, die vor 200 Jahren bei der Grundſteinlegung ge⸗ 
ſungeg wurden, find ebenfalls für 6 Pf. zu haben. 

L. Heege's Buchhandlung in Schweidnitz. 


* 


1 


floſſenen Quartale von jeder Bu 


5060. 
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Von der bei Engelhorn & Hochdauz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 


Alhum für meihliche 


Arheiten 


und MBoben ©, 


Preis vierteljährlich 15 fgr. 


* 


\ N 1 
ſind die erſten Nummern des Aten Quartals für 1852 bereits ausgegeben, und werden hlerauf, fo wie auf die un 


von E. Neſener in Hirfchberg- 


5059. Im Verlage von P. G. Aderholz in Breslan 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (Hirſch⸗ 
berg bei Ern ſt Neſener) zu haben: 

Die Wege⸗Polizei und das Wege⸗Recht 
5 des preußiſchen Staates; 

eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dieſelbe 
Bezug habenden geſetzlichen Beſtimmungen, insbeſondere 
der in der Geſetzſammlung, in den v. Kamptz' chen An⸗ 
nalen für die innere Staatsverwaltung, und in deren 
Fortſetzungen durch die Miniſterialblätter enthaltenen Ver⸗ 
ordnungen und Reſkripte, in ihrem organiſchen Zuſammen⸗ 

hänge mit der früheren Geſetzgebung dargeſtellt 


unter Benutzung der Archive der kgl. Minifterien, 


von 
Ludwig v. Rönne, 
& Kammer Gerichts - Nathe. 
gr. 8. geh. 43 Bogen. 1852. Preis 3 Thlr. 
Die Wege Bauten bilden eine der wichtigſten Gat⸗ 


tungen der öffentlichen Bauten und zerfallen in zwei 


Saupttheile: 


> in offentlihe und Privatwege. 
Der erſte Theil, welcher von den offentlichen Wegen 
handelt, legt die Unterſcheidung nach der Qualität der⸗ 
ſelben zum Grunde und enthält deshalb drei Abtheilun⸗ 


gen, die erſte Abtheilung ſtellt die Geſetzgebung über 


au. Conzert⸗ Anzeige. 


die Eiſenbahnen dar; die zweite diejenige üter die 
chauſſirten Wege oder Kunſtſtraßen; die dritte 
endlich handelt von den nichtichauſſirten oder gewöhn⸗ 
lichen Wegen. 8 


Zum Beſten des Marianen⸗Stiftes zu 
= Leppersdorf bei Landeshut 

wird die hiefige Liedertafel Mittwoch den 27. Oct. 
im Saale des Schießhauſes ein Konzert veranſtalten, bei 

welchem neben mehreren Preis⸗Kompoſitionen des 


Liegnitzer Muſikfeſtes, einige Piegen für Cello mit 


Flügelbegleitung, von geſchaͤtzten Dilettanten ausgeführt, zur 
Aufführung kommen werden. Eintritts⸗Billets find — ohne 
den Wohlthaͤtigkeit Schranken zu ſetzen — A 5 Sgr., zu 
9 Plätzen al) Sgr , beim Kaufmann Herrn Kuhn 
hierſelbſt zu haben. Entrée an der Kaſſe 10 Sgr. — An⸗ 


fang des Conzerts: Abends 7 Uhr. 


[Hauptprobe: Nachmittag 3 Uhr.] 
Landeshut, den 19. Oktober 1852. 


5079 2. M. a. II. d. 28. X. 10. Instr. 


a s 2 dt E. u .I 
5504 Mittwoch den 27. Okt. Abends 1 8 Uhr im kleinen 


Schüͤtzenſagle, Wiederbeginn der Verſammlungen des 
ans. Gewerbeverein s. 


73 2 


chhandlung und allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen; namentlid) 
> ER 3 


4929. A un ß e i 8 
Die Tiſchler⸗Innung zu Warmbrunn und Umgegend, halt 
ihr Quartal Montag den 25. d. M., Nachmittags 2 Ur 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß allhier ab, wozu die reh 
Mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen werden. h 
Der Borfttand, 5 
Warmbrunn den 11. Oktober 1852. 5 i 
—— ᷑2 æↄꝓÄ— . —ñꝰ — ↄ,˖ ʒ,.— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


5049. Bekanntmachung. : 
Der Huͤlfs⸗Kreis⸗ Executor Gottlieb Hoffmann 
hierſelbſt, iſt zur Einhebung, resp. Betreibung, im Wig 
der Exekution der Kirchen⸗Beitrags⸗Reſte aus den Jahren 
1849 und 1850 bei der hieſigen evangeliſchen Kirche von und 
beauftragt worden, was hiermit zur Kenntniß gebracht wir 
Hirſchberg den 19. October 1852. 8 
Der Magiſtra t. 


5008. Bekanntmachung, See 
Wegen der zum 25. dieſes ſtattfindenden Wahl zur Nen 
Kammer wird der hier zum 24. und 25. ſtatl findende Jahr» 
markt acht Tage fpäter abgehalten, und zwar zum 31.06 
to“ker und I. November c., was hiermit zur Kengtuiß des 
Publikums gedracht wied. 23 
Griedeberg, den 14. Oktober 1852. £ EEE, 
Der Gemeinde Borfänd 
Demuth, Buͤrgermeiſter. ä 
2 >3 


72 
Holz⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
Montag den 25. Oktober Nachmittag 2 Uhr ſollen a 
Sechsſtäͤdter Revier unterm fogenannten Katzenhüdel, 
59 Klaftern weich Stockholz 6 
gegen Baarzahlung an Ort und Stelle öffentlich ver 00 
und etwaige Bedingungen im Termine ſeldſt bekannt gemach 
werden. 2 f ei 
Hirſchberg den 14. Oktoter 1832. 2 
4942. Die Forſt⸗Deput allem 
0 t m ach un gg 
nes a neh Zelt nac 
Shpochcken 
Jauerſchen 
Diejenigen 


“u 
— 
ee 
i 


5054. 
Aus unſerem General⸗Depoſitorſo kö 
mehrere Kapftalien, gegen pupillariſch ſichere 
auf ländliche Grundftäde, vornehmlich aus dem 
und Schoͤnauer Kreiſe, ausgeliehen werden. 90 5 
welche dergleichen Darlehne in nicht zu geringem Stande 
ſuchen und genuͤgende Sicherheit nachzuweiſen im ihnen 
ind, Eöanen ſich mit a Anton un 1 
Gericht ſchriftlich oder zu Protocoll melden, ö 
uber die Annahme oder Wc Annafıe Ihrer Umersletung! 
Beſcheid ertheilt werden wird. ==, BES 
5 binlänglicher Realſicherheit und prompker a 
haben Schuldner des General Depoſitoriums ſelten A 
gung zu gemärtigen. x 2 
Jauer den 6. October 1852. - ; 
Das Königliche Kreis- Ge 


0 


Im, Nothwendiger Verkauf. 

die zu Schildau, Kreis Hirſchberg, ſub No. 5 gelegere, 
un Ehriſtian Auguft SIaner gehörige, Häuslerftele, 
I welcher 3 Morgen 109 [] Ruthen Aecker, Wieſe und 
uten gehören, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 249 Rthlr. 
(gr. 3 Pf., zufolge der, nebſt Sypothekenſchein und Be⸗ 
Algungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

HI om 10. Februar 1853, Vormittags 11 Uhr, 
uh ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhoſtirt werden. 

Fbüxrſchberg den 8. Oktober 1852. 

AKonigliches Kreis⸗Gericht. IJ. Abtheilung. 


h 1772 Nothwendige Subhaſtation. 


d 
riebefhen Erten, ſub No. 233 hierfeltft, laut der, ne“ft 
önpothefenfchein, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
au Thlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt, wird in tern, ; 

den 27. Januar 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierfeltft ſubhaſtirt. Der Ta⸗ 
I quarbeitee Johann Wilhelm Tietze, der Schornſtein⸗ 
ſtgergeſell Johann Auguſt Tietze und der Porzellan⸗ 
moer Gu ſta v Adolph Tietze werden zu dieſem Termine 
hiermit vorgeladen. 

Greiffenberg a. Q. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


— — 


. Vieh - Verkauf. 


die von uns unterm 11. d. M. bekannt gemachte Vieh⸗ 
mtion auf dem Dominio Giersdorf bei Warmbrunn kann 
bigen der am 25. huj. ſtattfindenden Urwahlen erſt am 
uf folgenden Tage, 

Dienſtag, den 26. Oktober früh 9 Uhr 
folgen, was wir hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffent⸗ 
chen Kenntniß bringen, daß nach Beendigung des Viehver⸗ 
hufs auch noch das todte Inventarium, veftehend in War 
lenfabrt und Ackergeräthſchaften, verfteigert werden 
bol, Herms dorf u. K., den 18. Oktober 852. 
AJeichsgräfl. Schaffgotſch. Freiſtandesherrl. 
8 Kammeral⸗ Amt. 


[4 
| Kloͤtzer⸗Verkauf. 
4 In den nachſtehenden, zur Ober⸗Foͤrſterei Hermsdorf u. K. 
. hörigen Forſt⸗Revieren ſollen von dem diesjährigen Holz⸗ 
Faſchlage in Looſen an den Meiſtbietenden, in der Obere 
iſterwohnung zu Giersdorf, verkauft werden, als: 


5008, 


In Forſt⸗Revier Hermsdorf u. K. . 1515 Stück Klöger, 
Dr se 00 . 
„ Birücken berg. 46 B 
nnen DU 7 
Sersdoerrfkf 3 


RE den 3. 2 
bormi Hans No vember a 
de Klötzer des 


1 Die Bezahlung der erſtandenen 
ß in königl. preuß. Gelde erfolgen. 5 
„den 19. Oktoder 1852. 


herrliches ame val⸗Amt. 
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as Haus der Schneidermeiſter Johann Wilhelm- 


flich ae Freiſtandes⸗ 


Auktionen. = 
5077. Dienſtag den 26. Oktober, Vormittag von 9 und 
Nachmittag von 2 Uhr an, werde ich im gerichtl. Auc⸗ 
tions⸗Gelaſſe eine ſilberne Kapfel⸗Ubr, mehrere künftliche 
Sachen, weibliche und männliche Kleidungsſtücke (da⸗ 
runter ein ganz guter Tuchmantel), mehrere neue Raſir⸗ 
meſfer, circa 180 Ellen neuen ſchwarz feidenen Zeug in 
drei angeſchnittenen und einem ganzen Stück, 73 Bücher 
zum größten Theil in franzöſiſcher Sprache gegen baare 
Zahlung in Preuß. Geld verſteigern. 
Hirſchberg, den 14. October 1852. 
Stedel, Auktions⸗Kommiſſar. 


4982. Den 24. October, Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf 


dem Dominio Schwarzwaldau eine Anzahl Pferde, Ochſen, 


Schaafe (zum größten Theil Mutterſchaafe) oͤffentlich und 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 


werden. 


Dom. Schwarzwaldau den 13. Oktober 1852. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 

5068. Bü cher A u t 
Montag den 1. November c., von Vormittags 10 bis 12 
Uhr, ſollen in der Wohnung des Unterzeichneten verſchiedene 
nuͤtzliche Bücher, als Illuſtrirte Naturgeſchichte, Tempel 
der Andacht, Lauda Dion, Kochbücher, Bibel der Katholiken, 
u. a. m. 2 Riß Briefpapier, verſchiedene Bilder und 

a Nachmittags von 2 Uhr ab 5 
mehrere Nachlaß ſachen, beſtehend in Hausgeräthen, weiblichen 
und männlichen Kleidangsſtücken ꝛc. meiſtbietend verkauft 
werden. Schittler, Auctions-Commiſſarius. 

Löwenberg, den 12. Oktober 1852. 5 

Zu verpachten. 

5081. Sonnabend den 30. Dktoter c., Nachmittags 4 Uhr, 
fol die Jagd auf der Feldmark Ober⸗Hußdorf meiftsietend 
im daſigen Gerichtskretſcham verpachtet werden, wozu Jagd⸗ 
liebhaber hiermit eingeladen werden. f 

Oper: Hufdorf den 20. October 1852. ; 

Friedrich, Orts⸗Richter. 


5066. Zu verpachten iſt, vom 1. Januar 1853 ab, eine 
Schmiede: Werkſtelle mit vollftändigem Werkzeug, 
nebft Wohnung und &emüfe: Garten, 2 

Jaͤgendorf bei Jauer. Verwittw. Hornig. 


Dankſa gung. 
5095. Für die Beweiſe der Theilnahme bei dem Begräb⸗ 
niſſe meines guten Vaters, welche durch zahlreiche Grabe 
begleitung an den Tag gelegt wurde, ſage ich den gefühl: 
teſten Dank. Robert Hoffmann. 
Hirſchberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5040. Spielſchule für Kinder vom dritten Jahre an hält 
und empfiehlt ſolche reſp. Eltern zu gütiger Beachtung 
- P. Lind; Kornlaube bei Herrn Wagner; 
3 Stiegen hoch. 


4987. Lotterieſache. 

Meine geehrten Spieler werden hiermit erſucht, die Looſe 
zur 4. Ziehung 106. Lotterie bei Verluſt ihres Anrechts 
bis zum 25. Oktober abzuholen und die etwaigen Reſte der 
vorigen Ziehungen zu berichtigen. 

a Moritz Friedländer. 
Friedeberg a. Q. den 14, Oktober 1852. 


5 


gi 


| Extra Zug 5 
von Freiburg nach Breslau, 
9 Sonntag, den 31. October 1852. 5 
Abfahrt von Freiburg = 


Morgens 8 Uhr. 


Billets für die Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 12 Sgr. ſind bei mir bis Freitag Mittag 
den 29. October in Empfang zu nehmen. 


5074, Freiburg. 


5 8 ® 
053, 0 
>» Fuͤr Zahnpatienten. 
Mittwoch den 27. d. M. und die nächſt folgenden Tage 
bin ich in Hirſchberg im „Goldnen Schwerdt“ anzutreffen. 


Geber, Zahnarzt. 


5075. Etabliſſements⸗ Anzeige. f 
Am hieſigen Orte, kleinen Ring No. 67 dem Theater ge⸗ 

genüber, habe ich eine Specerei⸗ und Material: Waaren⸗ 

Handlung en gros & en detaille unter der Firma: 

5 Louis Katzenellenbogen 
eröffnet. 

Durch die direkteſten Beziehungen und mit den hierzu 
nöthigen Fonds verfehen, bin ich im Stande jeder Concurrenz 
zu begegnen, und erlaube ich mir beſonders die Herrn Wie⸗ 
derverkaͤufer auf mein Etabliſſement aufmerkſam zu machen, 
indem ich verſichere jeden mir zukommenden Auftrag mit der 
ſtreugſten Neellität auszuführen. — Die Preiſe 
werde ich zu jeder Zeit ſo ſtellen, daß die ſich an mich wen⸗ 
denden Wiederverkaͤufer jeder Concurrenz begegnen koͤnnen. 

Louis Katzenellenbogen. 

Liegnitz im October 1852. 


5043. Einem geehrten Publikum der Stadt und 
Umgegend zeige ich hiermit an, daß ich das Ge- 
ſchäft der Frau Kaufmann Scholz übernommen 
und in Spezerei⸗, fo wie Schnittwaaren 
fortführen werde. Für reelle Waaren, billige 
af und freundliche Bedienung werde ich jeder 
eit Sorge tragen, und bitte daher mir Ihr 
Wohlwollen und Vertrauen zu ſchenken. 
Schmiedeberg den 20. Oetober 1852. 
Eduard Kloſe. 
Ehren ⸗ Erklärung. 


5083. 
Der Häusler und Schuhmacher Joſeph Hauptmann 
aus Langwaſſer iſt des bei mir entſtandenen Feuers am 


23. Juli als Brandſtifter unſchuldig im Verdacht geweſen. 


Da ſich durch das Koͤnigl. Kreisgericht ſeine Unſchuld her⸗ 
ausgeſtellt hat, ſo erkläre ich den ꝛc. Hauptmann fuͤr 
einen ehrlichen, rechtſchaffenen, unbeſcholtenen Mann und 
warne Jedermann vor Weiterverbreitung dieſes falſchen 


Verdachts. Birngrütz, den 21. Oktober 1852. 


Franz Walter, Bauer, 


tuch, 6 Ellen lang, 3 ½ 


rl 
A 
0 


Abfahrt von Breslau f 
Abends 8 Uhr. 5 


E A. Leu p o ld. 4 


5101. Nachdem ich heute als Hebamme der Gemein 
Warmbrunn vereidet, reſp. verpflichtet worden bin, verfehlt 
ich nicht, ſolches einem geehrten Publikum ganz ergehen 
anzuzeigen, und bitte um geneigte Beachtung. Ich wer 
gewiß bemüht fein, mir die Zufriedenheit Derer zu ermerhn, 
welche mir Ihr Vertrauen ſchenken werden. 

Joſephine verehel. Tiſchlermeiſter Liedl, = 


Warmbrunn. ohnweit der evangelifchen Kirche No 28 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


22222222222222222'2222222222222200 

® 4993. Ein Dominial⸗Reſtgut von 100 Moien 

2 Fläche, als: 50 Morgen Weizen⸗ und 45 Morgen korn. 2 

® doden, 2 Morgen Obft: und Graſegarten, und 3 Rot 3. 
gen Wieſen, nebft nöthigen Wohn: und Mirthfchnftt: = 

— gebäuden, in der Gegend zwiſchen Bunzlau und Hahngu, 

= 1ft ſofort auf 9 Jahre zu verpachten und koͤnnen ſich 3 
ſolide Paͤchter bis Ende Oktober c. a. beim Gutöbe⸗ 3 
figer und Commiſſionair Hoffmann zu Ober⸗Nie, 3 
der⸗Leiſersdorf bei Goldberg melden, von welchem ir 
dad Meitere erfahren werden. N 


i 2 
Seetetrerereeeteeeeereeeeeteeeretete 


50% Stärke ⸗ Glanz. 
Durch dieſes vorzügliche Fabrikat, wa 


ein Zuſatz zur Stärke iſt, wird die Wisch 
blendend weiß und ſpiegelglänzend. Bei 


Eduard Bettauer 


Moderateur⸗, Schiebe⸗ und i 


5092. Frank 'ſehe Lampen, 0 
fo wie Lampen» Glocken, Cylinder und Dochte empfehlt 
unter Garantie der Erſteren zu ſehr billigen vun & “ 

Hirſchberg, Innere Schildäuer Straße N. 7, 
5047. i t gehaltenes ſchwarzes Leihtl 
u ee einem weißen 1 


e Frangen 1 1 8 ift billig zu 2 
N u F. W. Bürgel zu Schmichebah, 


m = 9365 > 
Herrmann Noſenthal, innere Schildauer Gaſſe, 


ſaſſehlt große Herren⸗Unterjacken von 16 figr. an, Unterbeinkleider von LS ſgr. an, wollne Leibbinden, Lama⸗ : 


Im Burxgäin⸗Handſchuhe. 


Ti Die alten Vorräthe von kleinen Kohlen von der 
like No 3 auf der Beſtegrube werden zu 5 fgr., und 
fäl den Schächten Hayn, Wittich und Gluͤck der Glückhilf⸗ 
be hier zu 7½ fgr. pro Tonne von jetzt an verkauft. 
bermsdorf bei Waldenburg, den 12. Oktober 1852. 

3 Der Gruben ⸗Vorſtand. 


8, Durch perfönliche Einkäufe habe ich mein Lager von 

dalden burger Porzellan auf das Beſte aſſortirt und 

fehle ich daſſelbe zu geneigter Abnahme unter dem Ber: 
ſlchen der reellſten Bedienung bei billigfter Preisſtellung. 
leſchberg, den 16. Oktober 1852, 

18 Die verwittwete Zinngießer Bretſchneider. 


AuAnzeig e. 

Meine ſeit AR Jahren beſtehende Gold: 
hlägerei in Breslau, Weidenſtraße No. 23 und 
4 von geſchlagenen fein Gold, Zwiſchgold und fein 
lber in allen Größen und Stärken, empfehle ich den 
ahtten Kaufleuten reſp. Wiederverkäufern, ſowie auch 
In Herrn Staffivern, Lakirern und Buch bindern zu 
lem aber feſten Preiſen unter Zuſicherung der promp⸗ 
Men Bedienung. Breslau, den 9. Oktober 1852. 
Ee. R. Schönfeld, Golsoſchlägermſtr. 


g . Ein Repoſitor lum nebſt Ladentiſch, ganz 
leu, iſt billig zu verkaufen. 
Carl Ruͤlke. 


Larau, den 19. Oktober 1952, 
Vein dff erte 3 

) . oben und 15 70 ne 
hein⸗Wein offerirt flaſchenweiſe zu ganz billigen Preiſen 
1 Schönau, den 19. Oktober 1852. Carl Ruͤlke. 


„Ein breitſpuriger Chaiſe⸗ Wagen ift ſofort zu 
bei Walter in Heriſchdorf. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

hbuchne Kämme und eine Quantität bunte 

ne, Nußbaum, Kirſchbaume, roth⸗ und weißbuchne 

often ſtehen zum billigen Verkauf 

beim Gaſtwirth Schneider in Neuländel 
bei Goldberg. 


l, Zu verkaufen ſind ei t i 

j ein Paar Glasſchraͤnke, Tiſche 

i Rommoden, weibliche Kleidungsſtücke, eine Biegel⸗Säge 
u warſchledenes Andere. Das Nähere im goldenen Kreuz 

„Warmbrunn (alte Straße). 


0 


Kan ff⸗Geſuche 
Aepfel 
= Laband. 


fCaffel. 


ig, 


auft 


Zu ver miethen. a 

5051. In dem Hauſe No. 3 auf der Burgſtraße, dicht neben 
dem Königl. Kreis⸗ Gericht, iſt ein Handlungs⸗Local nebſt 
Wohnung, welches ſich zu jedem Geſchaft eignet, unter ans 
nehmbaren Bedingungen bald zu vermiethen, und zum Neu⸗ 
jahr oder Oſtern zu beziehen. Die darauf Reflektirenden 
wollen ſich gefaͤlligſt in portofreien Briefen an die verwittw. 
Kaufmann Kloſe in Schweidnitz wenden. 


5006. In meinem Haufe iſt ein Gewölbe mit Repoſitorien 
und Ladentiſch nebſt Niederlage u. ſ. w. zu vermiethen, wel⸗ 
ches fich namentlich zu einem Material ⸗, Eiſen⸗, oder 
Glaswaarengeſchaͤft eignet. . 

Liegnitz den 16. October 1852. L. Kreißler. 
5035. In dem Lorenz ſchen Hauſe Nr. 21 unter der Garn⸗ 
laube ift im erſten Stock eine Vorderſtube mit Alkove, nebft 
Zubehör, und ein gewölbter Pferdeſtall zu vermiethen. 

Das Nähere iſt zu erfahren beim Curator 

Seifenſiedermeiſter Titz. 

Hirſchberg, den 15. Oktoder 1852. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5058. Ein Schulamts⸗Candidat, wo möglich 
muſikaliſch, wird auf das Land als Hauslehrer geſucht und 
kann ſofort ſeine Stellung antreten. Auskunft darüber er⸗ 
theilt die Expedition des Boten. ; 


4995. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 
voigt, deſſen Frau die Viehwirthſchaft zu übernehmen 
tuͤchtig iſt, wird zum I. Januar 1853 auf ein Dominium 
in der Nähe bei Goͤrlitz geſucht. Das Nähere iſt zu erfah⸗ 
ren im Gaſthof zum goldenen Baum in Goͤrlitz. x 


5100, Ein fleißiges, kraftiges Mädchen vom Lande, welche 
ſchon gedient hat, wird baldigſt geſucht von einer kinderloſen 
Herrſchaft in der Stadt. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
5067. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Mann wuͤnſcht 
nebſt ſeiner Frau zu Weihnachten ein Unterkommen auf 
einem Dominjum; der Mann als Wachter oder Arbeiter; 
dieſelben find kinderlos. Näheres in der Exped. des Boten. 


5042. Ein tuͤchtiger Acker⸗ und Schirr⸗ Vogt ſucht 
Weihnachten ein Unterfommen. Näheres ſagt der 
Commiſſionafr G. Meyer. 


50941. Ein herrſchaftl. Kutſcher, der auch Bedienung 


verſteht, ſucht als Kutſcher oder Bediente ein Unterkommen. 
Commiſſionaär G. Meyer. 


Lehrlings- Geſuch. b 

4938. Ein geſunder Knabe rechtlicher Eltern, welcher die 

noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt und Luft hat Töpfer zu 

werden, findet ſofort als Lehrling ein Unterkommen beim 
Toͤpfermeiſter Müller in Landeshut. 


Verloren. 
5048. Wer einen am 18. Oktober in Erdmaunsdorf verlo⸗ 
ren gegangen goldenen Ring mit einem Steinchen in der 
Expedition des Boten abgiebt, erhält eine gute Belohnung. 


Raedaktenr und Verleger: 


— 1316 — 3 


5062. Verloren. > 

Freitags Abends, als den 15. Oktober, ift ein grautuche⸗ 
ner Mantel, mit ſchwarzem Merino durchweg gefuͤttert, 
unterm Koller ein lichtes Stückchen Tuch eingeſetzt, von der 
Eichſchenke bis zum Weinhändler Lierſch verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder erhält in der Expedition des Boten 
eine angemeſſene Belohnung. } 


Geld : Verkehr. 
4980. 2000 bis 2000 Thaler Kirchengelder 
find auf ländliche Grundſtücke innerhalb des Kreiſes, gegen 
pupillariſche Sicherheit zu 4, Procent auszuleihen. 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


5052. 30890 Thaler 
bei 4½ % Zinſen werden gegen Pupilarfisherheit auf Fand» 
liche Grundſtuͤcke bald gewünſcht. 

Auskunft giebt die Exped. des Boten. 


5099. Ein hundert Thaler, auch daritber wenn es 
gewünſcht wird, find auf ein ländliches Grundſtuͤck bei hin⸗ 
laͤnglicher Sicherheit zu vergeben. Von wem? fagt die Ex⸗ 
pe dition des Boten. 


5096. 500 bis 600 Nthlr. find zu Neujahr 1853 auf 
laͤndliche Grundſtücke zur erſten Hypothek zu verleihen, zu 
4%½ Prozent. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Einladungen. 


5065. Heute Abend Wuürſtpicknſck bei F. Lannte. 


5089. Zur Kirmes nach Kunersdorf ladet Unterzeichneter 


Sonntag den 24. und Montag den 25. d. M. zur Tanz⸗ 
muſik freundlichſt ein. Fuͤr friſche Kuchen, gute Speiſen 
und Getraͤnke iſt geſorgt. 

Um zahlreichen Beſuch bittet H. Richter. 


5007. Die Kirmes in Nieder⸗Berbisdorf 
nimmt Sonntag den 24. Oktober ihren Anfang und wird 
Sonntag, Mittwoch und Donnerſtag 


Concert und Tanzvergnügen, 
fo wie Donnerſtag ein Stich⸗ Scheiben ſchießen ftattfinden. 
Fur gutes Abendbrot, fo wie täglich friſche Kuchen und 
gute Getränke wird beſtens geſorgt fein und ladet zu zahl: 
reichem Beſuch freundlichſt ein: 
chilling, Brauermeiſter. 


Sonntag den 24. und Montag den 25. Oktbr. wich a d | 
503. Hartauer Kirmes 


erſt mit Muſik gefeiert, und wird Sonntag Tanzmusik und 
Montag gutbeſetztes Concert und nachträglich Tanzvergnägen 
(wie fruher der beliebte Kirmestag Mittwoch war), ftittı) 
finden, Für guten Ertenbraten, fo wie für andere Speſſeg 
wird beſtens geſorgt fein und bittet um zahlreichen Befund 

Friedrich in Hartau. 


5041. Zur Kirmeßfeier 5 
auf Sonntag den 24., Donnerftag den W. und Sonnteg dell 
31. Okt., an welchen Tagen Tanzmuſik fein wird, lol 
ich ganz ergedenſt ein. Vogt, Brauermeiſter, 

Erdmannsdorf im Oktober 1852. 


5082. Kirmes Feier. 5 

Auf Sonntag den 24. und Donnerſtag den 28. zur Kitz 
mes, ſowie Sonntag den 31. Oktober zur Nachkirmell 
ladet Unterzeichneter ergebenft ein. An allen 3 Tagen ill 
Tonzmuſik. Für friſche Kuchen und warme Speſſen with 
beſtens Sorge tragen Bor nit. 

Erdmannsdorf, den 21. Oktober 1852. b 


5085. Zur Kirmes ladet alle Freunde und Gönner Unt 5 ö 
zeichneter ergebenſt ein. Guſtav Foͤrſter, 
Friedersdorf, den 20. Oktober 1852. e 
ie 


50306. Zur Kirmes, Dienſtag den 26. Oktober, ladet } 
lichſt ein ä Aug. Rühle 
Schwarzbach bei Wiegandsthal. 0 © 


so. Kirmes⸗Einladung. 
Donnerſtag, als den 28. Oktober, ladet zu einem. | 
Lagenſchieben um Karpfen ergeberft ein: | 
Harpersdorf. Möhricht. 


Getreide: Markt: Preiſe, 
Hirſchberg, den 21. Oktober 1852. 


Der w. Weizenfg. Weizen Gerſte | Hat 


Noggen it 


Scheffel rtl. fgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. gr. f. 
Höchſer 219 2110,—} 2) % 10% IESIZT 
Mittler 2 1 — 12 8 — 1 2 5 — 1 DE 
Niedriger 2.12. — 20 6 —1 21 ICI EA 


5 


Erbfen: Höchſter 2 rtl. 5 fgr. — Mittler 2 rtl. 2 


Cours Berichte. 

Breslau, 19. Oktober 1852. 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. | 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 96 G. dito 
Kaiſerl. Dufaten = = = 5 
Friedrichsd'or⸗⸗ = = 113%, Br. 
5 G. 


3½ pCt. 


Rentenbriefe 4 pCt. 


Louisd'or vollb. „ „ 111½ Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. „ 14% © 
Poln. Bank⸗Billets⸗ „ 97 ½ G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 107%, Br. Hamburg k. S. „152 9 
Oeſterr. Bank⸗Noten + 9875 Br. dito dito Prior. 4 pCt. — G. dito 2 Mon.. „51% Ab 
Staats ſchuldſch. 3%, pCt. 94 ½ Br. Oberſchl. Lit. K. 3½ pCt. 172% Br. London 3 Mon. „0, 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch. 140 ½% Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 147% ©. die k S „„ „ 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. ⸗ 105 ½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „ „100 Lu 

dito dito neue 3%, HG. 97% Br 4 pCt.... 100%, G. dito 2 Mon. Mh 


2 


x 


Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. 
Schleſ. Pfobr. neue 4 pt. 


dito dito Lit. B. 4 pCt. 5 
dito dito 3½ pCt. 98 Br. 


E. W. J. Krahn. 


Oberſchl. Krakauer 4 pt. say, At | 

Niederſchl.⸗Märk. 34, PCt. 1004 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 77 Gt. 

Cöln⸗Minden 3%, pCt. 112% Bk. 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 42½ B 


Wechſel⸗ Courſe. N 


2. 8 99 Y Br. 


: + 101% Br. 


